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Zum Inſterburger Duell. 


Jetzt wird auch die Rede, welche Superin⸗ 
kendent Gemmel in Gumbinnen am Grabe 
des im Duell gefallenen Oberleutnants Blasko⸗ 
diz gehalten hat, im Wortlaut bekannt. Die 
Hauptſtellen lauteten: r 
„. . es iſt uns, als ſähen wir eine Hand, 
e über dieſem Sarge in Flammenſchrift das 
Alte, ſchauerliche Gottesurtheil ſchriebe: „Die 
Sünde iſt der Leute Verderben!“ Und deshalb 
arimmen wir in Jeſu Geiſt in heiligem 
Zorn, und unſere Klage wird zur Anklage. An⸗ 
Hage erheben wir alle und würden nicht werth 
in, des heiligen Gottes Kinder und Jeſu 
Jünger zu heißen, wenn wir's nicht thäten; 
Anklage erhebe ich als als Diener des HErrn 
ler Herren an ſeinem heiligen Wort. Und 
2 denn klagen wir an? Dieſen unſeren 
demen Freund? oder ſeinen Kameraden, der 
ein Gewiſſen in der Ferne hält? Nein, gewiß⸗ 
ch beide nicht; ſolche Gedanken liegen uns 
mielmehr ganz fern; es ſteht der eine ſchon vor 
Einem höheren Richter, der andere wird vor 
A einst ſtehen. Uns aber jagt der Heiland: 
Richtet nicht, verdammet nicht.“ Er hat das 
icht ſich ſelber vorbehalten. Nicht einzelne 
NMenſchen klagen wir an; aber die Sünde als 
olche, die klagen wir an. Den Geiſt der Zügel⸗ 
igkeit, der alle Stände ergriffen hat und 
den, der durch den Ruhm der ſtrengen 
Manneszucht — zunächſt doch an der eigenen 
Jon — allen anderen voranleuchten ſollte, 
Den klagen wir an. Den Geiſt der Knecht⸗ 
haft klagen wir an, der ſich nicht losmachen 
kann, weil er es nicht will, von den unwürdi⸗ 
Banden längſt veralteter, mittelalterlicher 
Vorurtheile und ganz falſcher Rechtsanſchauun⸗ 
. Oder wäre das Recht und Gerechtigkeit, 
Wovon dieſer Sarg hier redet? Ein jeder ge⸗ 
kechte Richtſpruch, auch ſelbſt ein Todesurtheil, 
wirkt befreiend: wie die Sünde, jo die Sühne. 
Aber hatte, was hier recht gethan war, dieſen 
Jaunmer verdient? Deshalb fragen wir an 
Dieſem Grabe unſere chriſtliche Obrigkeit, bie 
1 Blut noch weiter unnütz vergoſſen, wie viel 
end noch weiter erſt augerichtet werden ſoll, 
bis ſie das inne wird,. i 


0 


daß ſie als des wahr⸗ 
haften Gottes Dienerin ein und dieſelbe That 
Nicht vorher für geboten erachten und nachher 
trafen darf. Oder wäre vor dem Richter 
dort droben, der die Perſon nicht anſieht, nicht 
Jleiches Recht für alle, fo daß feine heiligen 
bote etwa für die verſchiedenen Menſchen 
uind Stände auch ihre verſchiedene Gültigkeit 
Hatten, und alſo ein jeder ihnen gehorchen 
Sürfte, jo weit es ihm eben gerade nach ſeinen 
ö Lebensanſichten und Standesgewohnheiten be- 
liebt? O., wo find die Männer, die muthig 
) eung find, das Schwert zu ziehen gegen den 

len Geiſt der Lüge, der unter dem gleißen⸗ 
Gewande einer Ehrenpflicht das bekleidet, 
was ganz offenbar wider Gottes klares Wort 
geimmen wir nen Got in Beffiaen Bi 


| 5 
0 m Zorn 
und können ihm nicht wehren; denn die 


Liebe 
zu unſerem Vaterlande und das Erbarmen 
Mit ſo viel zerknicktem Menſchenglück zwingen 
Aus dazu. Was aber, meine lieben Leidtragen— 
en, ſoll ich euch nun ſagen? Was dir, du ins 
Herz getroffene, unglückſelige Braut? Was 
Leuch, ihr armen Eltern und Geſchwiſter? Was 
uſonderheit dir, mein lieber, theurer Bruder, 
A Freude und Stolz hier dahingeſtreckt 
legt in jähem Tode? Ich will euch nichts 
jagen und kann euch nichts jagen von menſch⸗ 
lichem Troſte; denn alles, was ich jagen würde, 
kkrſcheint mir unter all den entſetzlichen Einzel- 
beiten dieſes ſchrecklichen Trauerfalles viel eher 
Als ein grauſames Zerren an eurer Wunde, 
As ein Verbinden derſelben. ...“ 
Herr Superintendent Gemmel ſchreibt zu 
dieſer ſeiner Rede: „Ich hatte die Empfindung, 
klecht ſcharf geſprochen zu haben und war eines 
dielleicht erzürnten Widerſpruchs gewärtig. 
Statt deſſen habe ich aus allen Kreiſen, auch 
| 


| 


don höheren Offizieren, deren einer beſonders 
ſogleich nach der Beendigung der es: zu mir 
kam, die lauteſte Anerkennung gefunden. Es 
iſt mir das Perſönliche dabei gleichgültig, es 
hätte mich auch das Gegentheil kalt gelaſſen, 
chſt erfreulich aber iſt mir dies alles als ein 
Ichlagender Beweis, daß das Duell in unſerem 

Volke auch im Offizierſtande keinen Boden 


| 


| Das Gebeimniß des 
Staatsanwalts. 


N Driginal-Noman von Arthur Eugen Simſon. 
119 [Nachdruck verboten. 
* — — 
Wenn Sie mir ſelbſt die Hoffnung nehmen 
daß es mir einſt nn Pane, bre 
erwerben, dann — o darüber iſt kein Zwei⸗ 
— dann bin ich ein verlorener Menſch! 
E n Sie einen andern lieben, dann würde 
die Wehmuth meiner Seele und Ihr Glück 


Ihre Liebe 


FE 2 Irene! Haben Sie Mitleid mit mir, — ver⸗ 
urtheilen Sie mich nicht zu ein 0 

* bollen Leben; — fordern Sie Alles von mir; 
was Sie begehren, es iſt Ihnen im Voraus 


deewährt, aber laſſen Sie mir mein Hoffen; — | 


ich muß hoffen, daß Sie mich einſt lieben wer— 


Nein!“ rief ſie mit vor Schluchzen kaum 
berſtändlicher Stimme — „nein! Sie dürfen 
bein hoffen; — ich könnte nur einem Manne 
uf dieſer Welt angehören — dem Manne, dem 
ich ſoeben entſagt habe!“ 

„Wie?“ rief ich empört — „dem Staats- 


derte einem feigen erbärmlichen Mör⸗ 


„O ſchweigen Sie, ſchweigen Sie, und neh— 


N ben 


Sie dieſe Worte zurück! Dem edelſten, 
m aufopferndſten der Menſchen! — Ja, 
Seren von Sternfeld, deſſen Hände eben fo 


en vom Blute des Herrn von Serbitz find, 
uc die Ihren, — des Mannes, der fein richter 


opfert hat, und der ſeit zehn Jahren vor 
und vor Scham vor ſich ſelbſt vergeht! — 
— allein könnte ich meine Hand geben als 
Ein, wache Belohnung dafür, daß er ſich 

ewigen Unruhe ausgeſetzt hat, um mei⸗ 
vom Schaffott zu retten.“ 


8 La 
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©, 


meiner 


inen Liebesſchmerz tröſten! — aber jo, — 


einem ſchauder⸗ 


ben, wie ich athmen muß, um leben zu können!“ 


Gewiſſen ſeiner brüderlichen Zärtlichkeit 


mehr hat, vielmehr ein einziger Schrei der Ent⸗ 
rüſtung bei jedem einzelnen Falle dawider 
laut wird.“ 


Die ſächſiſche Thronrede. 


Der ſächſiſche Landtag wurde geſtern mit 
einer Thronrede eröffnet, welche Prinz Georg 
verlas, da der König erkältet und etwas heiſer 
iſt. Die Thronrede weist darauf hin, daß die 
gegenwärtigen Verhältniſſe auf dem Gebiete 
der Volkswirthſchaft nicht eine ſo günſtige Ge⸗ 


ſtaltung aufweiſen, wie in den früheren 
Perioden. Induſtrie und Handel ließen die 


frühere Stetigkeit des Wachsthums vermiſſen; 
gleichermaßen ſtehe die Landwirthſchaft unter 
ſchwerem Drucke und vollziehe ſich auf dieſem 
Hauptproduktionsgebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens ein empfindlicher Rückgang. Liege auch 
der Grund zu dieſem zeitweiligen wirthſchaft⸗ 
lichen Niedergange großentheils in allgemein 
wirkenden Umſtänden, welche dem Einfluß der 
Regierungsgewalt entzogen ſeien, ſo ſei und 
bleibe doch die Regierung ihrer Verpflichtung 
eingedenk, für die Verbeſſerung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe nach Kräften miteinzutreten. 
Die Thronrede hofft, daß durch die in Vor⸗ 
bereitung begriffenen Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung auf dem Gebiete der Zollpolitik der 
nationalen Arbeit und Produktion ein nachhal— 
tiger Schuß zugeführt werde. Eine Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe habe aller- 
dings Fortdauer des Friedens nach außen zur 
Vorausſetzung; in dieſer Richtung ſeien aber 
glücklicherweiſe keinerlei Anläſſe zu Befürch⸗ 
tungen gegeben; insbeſondere ſei durch die 
Löſung der Wirren in China das Vertrauen 
auf Erhaltung des Friedens neu gefeſtigt. Den 
König erfülle es mit gerechtem Stolz, daß die 
Sachſen, die dem Expeditionskorps in natio— 
naler Begeiſterung zahlreich gefolgt ſeien, ſich 
durch Tapferkeit, Pflichttreune und Mannes- 
zucht ausgezeichnet hätten. Zur Befriedigung 
gereiche es dem König, daß das reine Staats- 
vermögen auch in der zuletzt abgeſchloſſenen 
Finanzperiode wiederum einen anſehnlichen 
Zuwachs erfahren habe. Dabei biete die Lage 
des Etats nicht das erfreuliche Bild früherer 
Perioden; das rühre namentlich von den ge— 
ringeren Erträgniſſen der Eiſenbahnen her. 
Angeſichts der ſteigenden Ausgaben werde man 
daher auf eine Vermehrung der Staatsein⸗ 
nahmen bedacht fein müſſen. Für die bevor- 
ſtehende Finanzperiode habe die Herſtellung 
des Gleichgewichts im Etat zunächſt mit Hülfe 
von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer geſucht 
werden müſſen. Doch enthalte die diesbezüg⸗ 
liche Vorlage, da der Landtag auch die Frage 
der Mittelbeſchaffung für die Zukunft mit der 
Regierung zu regeln habe, zugleich für den Fall 
der Entſcheidung zu Gunſten einer organiſchen 
Steuerreform die Geſetzentwürfe, durch welche 
= USA auf beſondere 
Nothfälle beſchränkt werden. Das finanzielle 
Ver ältuiß der Bundesſtaaten aum geiche Jaſſe 
bedauerlicherweiſe nach wie vor die lang- 
erſehnte Neuregelung vermiſſen, ohne welche 
eine geordnete Finanzwirthſchaft der Einzel; 
ſtaaten unerreichbar ſei. Der außerordentliche 
Druck, den die zunehmend ungünſtigere Geſtal 
tung der Finanzlage des Reiches auf die Etats 
der Bundesſtagten ausübe, werde, wie zu er- 
warten ſtehe, zur Erſchließung neuer eigener 
Einnahmen des Reiches zwingen und die! auf 
das Zuſtandekommen einer Reichsfinanzreform 
gerichteten Beſtrehungen der ſächſiſchen Regie. 
rung unterſtützen. Schließlich hebt die Thron- 
rede hervor, daß die Vorlage betr. die Gewäh- 
rung von Wohnungsgeldzuſchüſſen, welche in 
der vorigen Tagung bereits berathen worden 
fei, dem Landtage anderweit zugehen werde. 


Zum Zolltarifentwurf. 

In der 1 9575 1 des „Reichs⸗ 
anzeigers“ werden ie 9 enderungen mitge— 
theilt, welche der Bundesrath au dem Bull. 
tarifentwurf und dem dazu gehörenden Geſetze 
vorgenommen hat. Die Zuſammenſtellung 
beſtätigt, daß Abänderungen von prinzipieller 
Bedeutung nicht erfolgt ſind; im Einzelnen 
ſind eine größere Anzahl Milderungen be— 
ſchloſſen oder unverſtändliche Mißgriffe des 
Entwurfs beſeitigt, aber auch einige Verſchär⸗ 


„Wie, Ihr Vater! —“ 


„Ja! Sie müſſen alles wiſſen! Mein a 


bat Herrn von Serbitz 7 auf den er 
eiferſüchtig war, weil er erfahren, daß er Adele 
früher geliebt hatte; — und der Staatsanwalt 
iſt in das Gefängniß des zufällig arretirten 
Hegemann gegangen und hat ihm geſagt: Ich 
habe Dich einmal errettet — willſt Du die Ehre 
Familie retten? Jener ſeltſame 
Menſch hat den Pakt aufgenommen; er hat 
zehn Jahre gefangen geſeſſen, — und iſt, wie 
Sie geſehen haben — jetzt ein ſtilles Mitglied 
unſeres Hauſes bis an ſein Lebensende. Aber 
dies iſt mir vorhin erſt geſagt worden — und 
o Sie werden es begreifen, meine Verehrung 
für den Staatsanwalt kennt keine Grenzen; 
ihm allein, ich wiederhole es, könnte ich mich 
aus Dankbarkeit hingeben — denn er — er 
liebt mich! — unter der eiſigen Kruſte ſchlägt 
auch für ihn ein jugendliches Herz — ich weiß 
es — und ich habe ihm entagt — um Sie zu 
vermögen, die Verfolgung aufzugeben — und 
ich werde mein Wort halten, ſo wahr mir Gott 
einſt helfen möge, all' dies Leid zu ertragen!“ 

Wie Hammerſchläge wirkten die Worte 
Irene's, darauf konnte ich natürlich nicht vor⸗ 
bereitet ſein: — eher hätte ich an den Unter⸗ 
gang der Welt gedacht, als an ein ſolches Bild 
des Staatsanwalts von Sternfeld. — Ich fand 
Bi Worte — ich glaubte, ich müßte zu Boden 
allen. 

„Ich habe ihm entſagt,“ fuhr fie mit fieber- 
haft erregter Stimme fort, „habe das einzige 
Glück, welches der Retter meines Vaters biel- 
leicht erträumt hat — habe ſein einziges Luft⸗ 
ſchloß für immer zerſtört, um mich gegen Sie 
erkenntlich zu erweiſen für den Dienſt, den Sie 
mir haben leiſten wollen; — aber fordern Sie 
nicht mehr; ich kann nicht mehr dafür geben.“ 

Das war zu viel! — Dieſe ſchroffen Worte 
drangen mir wie ige Dolche ins Herz! — 


Was lag daran, ob ich verzweifelt unterginge 
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Stettiner Zeitung. 


fungen vorgeſchlagen worden. Im Zollgeſetz 
iſt der Anſpruch der Zollausſchlüſſe auf die ver⸗ 
tragsmäßigen Begünſtigungen beſtimmter for⸗ 
mulirt, als im Entwurf. Die Mittheilungen 
über eine Abänderung der Ziffer 11 des § 5 
iſt unklar; es ſcheint, daß die Zollfreiheit der 
Kunſt⸗ und anderen Gegenſtände für öffent⸗ 
liche Sammlungen und Anſtalten gegen den 
Entwurf eingeſchränkt iſt. Von Zollerhöhun⸗ 
gen, die der Bundesrath gegen den Entwurf 
beſchloſſen hat, iſt die auf Hopfen hervorzu— 
heben; der jetzige Tarif hat den Zollſatz von 
20 Mark; der Entwurf hatte bereits, im Gegen— 
ſatz zu dem überwiegenden Export⸗Intereſſe 
der deutſchen Hopfen⸗Produktion eine Er- 
höhung auf 40 Mark vorgeſchlagen; der Bun⸗ 
desrath will einer ſchlechthin unverſtändigen 
agrariſchen Forderung das Zugeſtändniß der 
Steigerung ſogau auf 60 Mark machen. Im 
Gegenſatz zu dem Entwurf, der den Zoll für 
Kaffee unverändert laſſen wollte, ſchlägt der 
Bundesrath für gebrannten Kaffee die Er- 
höhung von 50 auf 60 Mark vor. Ermäßigt 
ſoll u. A. der Zoll auf Quebracho- und anderes 
Gerbholz gegen den Entwurf, der 2 Mark 
wollte, auf 1 Mark werden (ietzt frei, bezw. 
0,50 Mark). Ferner ſind eine Anzahl Er— 
mäßigungen gegen den Tarifentwurf auf Oele, 
chemiſche Erzeugniſſe, Goldwaaren, einige 
Textilerzeugniſſe beſchloſſen; die Zollfreiheit 
für Blumenzwiebeln ſoll beibehalten werden, 
während der Entwurf 10 Mark Zoll vorſchlug. 
Für den Grenzverkehr will der Bundesrath 
einige Erleichterungen zugeſtehen, aber nur 
„nach Abſtimmung des Bundesraths im Fall 
eines örtlichen Bedürfniſſes“ die zollfreie Ein⸗ 
fuhr kleiner Mengen von Fleiſch, Müllerei— 
Erzeugniſſen und Backwerk, während der Ent⸗ 
wurf dieſe Vergünſtigung den armen Leuten 
in den Grenzbezirken ganz nehmen wollte. 
Den „Denk-, Schau- und ähnlichen Münzen“ 
ſoll die bisherige Zollfreiheit gewährt werden, 
„ſoweit fie nicht in gewöhnlicher Fabrikwaare 
beſtehen“. Es iſt immerhin für den Entwurf 
bezeichnend, daß die Aenderungen, welche der 
Bundesrath vorzunehmen ſich genöthigt ſah, 
mit wenigen Ausnahmen Milderungen ſind. 


Sfandaljcenen 


fpielten ſich geſtern wieder im Wiener Neichs- 
rath ab, es wurde die Berathung über den 
Dringlichkeitsantrag Romanczuk gegen die 
Mißbräuche bei den galiziſchen Landtags— 
wahlen fortgeſetzt. Der Generalredner Abg. 
Graf Dzieduszycki bemerkte: Wir haben 


wiederholt dem Kaiſer gegenüber ohne Zwei⸗ 


deutigkeit erklärt, daß wir in dieſem Reich 
einen Hort unſerer Nationalität und der Ge- 
rechtigkeit gefunden haben (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen bei den Polen), während 
anderwärts grauſam und rückſichtslos gegen 
uns vorgegangen worden iſt. Wir wollen be⸗ 
weiſen, daß die Polen nicht Hochverräther und 

ſind, ſondern einen Thron zu er— 
halten und ein Reich zu beſchützen vermögen, 
in welchem die Gerechtigkeit waltet. (Lebhafter 
Beifall bei den Polen.) Nachdem Miniſter⸗ 
präſident v. Körber einige heftige gegen die 
Beamtenſchaft gerichtete Angriffe zurück 
gewieſen und nochmals betont hatte, daß die 
Beſchwerden bezüglich des Wahlverfahrens 
gewiſſenhaft unterſucht werden, wurde der 
zweite Theil des Dringlichkeitsantrages be⸗ 
treffend die baldige Vorlage eines Geſetzes 
wegen Wahlmißbräuche vom Hauſe angenom⸗ 
men, während der erſte und dritte Theil des 
Antrages betreffend die Einſetzung einer Kom— 
miſſion und eines Wahlgerichtshofes abgelehnt 
wurde. In der darauf beginnenden Diskuſſion 
der Dringlichkeitsanträge, betreffend die aus- 
ländiſchen Kongregationen, weiſt der Antrag- 
ſteller Erler auf die franzöſiſchen Kongrega— 
tionsgeſetze hin, mit welchen Frankreich zur 
Selbſthülfe gegen die Ausſchreitungen über 
mächtiger Orden gegriffen habe. Der Kampf 
richte ſich nicht gegen die charitativen Orden, 
ſondern nur gegen jene, welche ſich mit der 
Politik befaſſen, namentlich gegen die Jeſuiten. 
Redner appellirt an die Regierung und das 
Parlament, gegen die drohende ſchädliche In⸗ 
vaſion mittelſt Reichsgeſetzes energiſch Stel- 
lung zu nehmen. Abg. Eiſenkolb erklärt, der 
Kampf richte ſich nicht gegen Einzelne, ſondern 


zu retten. — Ich nahm Hut und Stock. 
„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte ich, ſo 
ruhig ich es nur eben vermochte, — „Sie ſchul⸗ 
den mir gar keine Erkenntlichkeit. Sie haben 
geglaubt, en 
ſprechen verpflichten zu miiſſen, welches 
ſchon bereuen ſcheinen. Sie haben recht, es 
faſt Ihre Pflicht, ſich dankbar gegen dieſen 
Mann zu bezeigen, welcher Ihrem Vater zu 


hehren, unantaſtbaren Gerechtigkeit auf Erden, 
welche in ſeine Hände gelegt war! — Ich ent- 
binde Sie Ihres Verſprechens; das Geheim⸗ 
niß Ihrer Familie ruht in meinem Geiſte wie 
in einem Grabe; ich werde alle Ihre Wünſche 
in Bezug auf die Ruhe des Herrn von Stern⸗ 
feld erfüllen, ohne daß ich irgend etwas — 
und ein Verſprechen Ihrerſeits weniger als 
alles Andere dafür beanſpruche. Auch 
werde ich, ſobald wie irgend thunlich, dieſes 
Land für immer verlaſſen und ein Wiederſehen 
zwiſchen uns wird unmöglich ſein! — Gott 
ſchütze Sie, mein gnädiges Fräulein! Sie 
haben vollkommen Recht; es iſt Ihre Pflicht, 
dem Herrn Staatsanwalt ſich dankbar zu be- 
zeigen.“ 

Und mich verbeugend — das Herz erſtarrt 
— und wankenden Schrittes, ging ich der 
Thür zu. Ä 
„Aber ich kann — ich kann ja nicht,” — hörte 
ich ſie verzweifelt ſchluchzen — „ja, ja! Es iſt 


erfüllen — ich kann ja nicht; — denn —“ 
Da plötzlich — da kam es mir vor, als wenn 
ich mit einem Male wahnſinnig geworden 
wäre und mein verwirrter Geiſt mir Bilder 
vorſpiegelte, die nie, nie exiſtirt hatten — nicht 
exiſtiren konnten; denn plötzlich fühlte ich, wie 
zwei Arme ſich um meinen Hals ſchlangen und 
mich zurückzogen, wie ein Kopf ſich im äußer⸗ 
ſten Schmerze auf meine Schulter legte, und 


iſt 


Sonnabend, 16. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


gegen das verderbliche Syſtem und den ſchäd⸗ 
lichen und verderblichen Einfluß der Jeſuiten⸗ 
lehre. Redner ſucht die Nothwendigteit der 
„Los von Rom“-Bewegung zu begründen, 
unter der Oeſterreich einer glücklichen Zukunft 
entgegen gehe. Während der Rede Eiſenkolbs 
kommt es zu lärmenden Unterbrechungen der 
Alldeutſchen gegen den Vizepräſidnten Zacek, 
welcher dem Redner bemerkt hatte, daß die Ver⸗ 
leſung der Rede geſchäftswidrig ſei. Zwei All- 
deutſche werden wegen beſchimpfender gegen 
den Vizepräſidenten gerichteter Zurufe zur 
Ordnung gerufen. Am Schluß der Sitzung 
drückt Franko Stein ſein Bedauern aus über 
die von ihm in der Aufregung gebrauchten un⸗ 
parlamentariſchen Ausdrücke, worauf der 
Vizepräſident erklärt, er ſtehe nicht an, den 


gegen Stein in Folge der Provokation deſſel⸗ 
ben gebrauchten Ton zu bedauern. Hierdurch 
iſt der Zwiſchenfall erledigt. 
Dienſtag. 


Nächſte Sitzung 


Der Burenkrieg. 


Ein Burenoffizier, Piet Nel, der bei Co- 
lenſo mit zu denen gehörte, die die engliſchen 
Batterien nahmen, erzählte dem Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegr.“ über den Tod 
des Sohnes von Lord Roberts Folgendes: 
„Während ich und meine Kameraden den 
todten Soldaten betrachteten (es war dies ein 
engliſcher Infanteriſt, der bis zum letzten 
Moment trotz ſchwerer Verwundung gekämpft 
hatte), hörten wir eine ſchwache Stimme um 
Waſſer bitten. Wenige Schritte weiter fanden 
wir einen verwundeten engliſchen Offizier. Er 
ſah uns ängſtlich ins Geſicht und wiederholte 
die Worte: „Waſſer! Waſſer!“ Ich beugte mich 
nieder und ſetzte meine Feldflaſche an Nr 
Lippen, und er trank gierig. Der Trunk hatte 
ihn offenbar erfriſcht, denn er lächelte und 
wollte mir als Lohn ſein Lee-Metford⸗Sport⸗ 
gewehr geben. Ich konnte es nicht nehmen, 
denn der ganze Lauf war voll Blut und das 

anze Gewehr klebrig und feucht. Der arme 
kerl that mir leid. Sein todtes Pferd lag auf 
ihm und quetſchte eines ſeiner Beine. Wir 
hoben das Pferd weg und machten ihn frei 
und gaben ihm, nachdem wir verſucht hatten, 
ſeine Lage ſo bequem als möglich zu geſtalten, 
noch einmal Waſſer. Als dann die engliſchen 


Ambulanzen herauskamen, um die Verwunde⸗ 


ten zu ſammeln, halfen wir ihn in einen 
Wagen tragen. Monate nachher erfuhr ich, 
daß dieſer junge Offizier Niemand anders als 
Leutnant Roberts geweſen war.“ — Wie ſchon 
mitgetheilt, wurde der Buren-Kommandant 
Lotter von den Engländern als Rebell zum 
Tode verurtheilt. Ueber die Hinrichtung des⸗ 
ſelben ſchreibt ein „Reuter“ -Korreſpondent 
unterm 14. Oktober: Die Verkündigung des 
Todesurtheils über Lotter fand in Middelburg 
ſtatt und 0 
Auf Befehl des Kommandanten, Majors Mau⸗ 
rice, waren ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen und 
alle Einwohner der Stadt, ſowohl Engländer 
wie Holländer, hatten Befehl, zugegen zu ſein. 
Die Gefangenen, ſcharf bewacht durch berittene 
Diſtriktstruppen und königliche Füſiliere, wur⸗ 
den auf den Markt gebracht, der von den 
Truppen der Garniſon umſtellt war. Der Er⸗ 
kommandant ließ die Zeremonie ohne irgend 


ar außerordentlich eindrucksvoll. 


welche Zeichen von Furcht über ſich ergehen. 


Ganz im letzten Moment aber wurde er ſchwach 
und konnte nur mit Unterſtützung in das Ge⸗ 
fängniß zurückgehen. Am folgenden Morgen 
wurde er auf einem Kopje, weſtlich von der 
Stadt, hingerichtet. Augenzeugen beſagen, daß 
die Hinrichtung außerordentlich ſchnell vor ſich 
ging. Lotter wurde in einem Ambulanzwagen 
auf die Richtſtätte gebracht, und die ganze 
Hinrichtung war zwei Minuten, nachdem er 
den Wagen verlaſſen hatte, vollſtreckt. Drei 
Tage ſpäter wurde Piot Wolfaardt, ein be⸗ 
kannter Rebell aus Middelburg, auf demſelben 
Platze hingerichtet, während Schuhmann, ein 
Leutnant Lotters, in Tarkaſtad die Todes— 
ſtrafe erlitt. Unter den holländiſchen Anſied— 
lern herrſcht viel Sympathie für die Nebellen, 
und man nahm an, daß die Engländer nicht 
wagen würden, die Todesſtrafe zu vollſtrecken. 
Selbſt heute noch iſt man der Anſicht, daß 
ſofort nach der Beendigung des Krieges allen 


doch erkennbar, ſtammelte: 
„Denn — ich liebe Dich — Dich allein! Liebe 


oder nicht — hier galt es, meine Mannesehre wie eine Stimme unter Thränen, aber mir! 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Verbannten geſtattet werden wird, auf ihr 
Farmen zurückzukehren und ſich aller Privi⸗ 
legien zu erfreuen, die ſie unter britiſcher Herr⸗ 
ſchaft jo lange genoſſen hatten. Die holländi⸗ 
ſchen Farmer, jo ſchreibt derſelbe Korreſpon⸗ 
dent, geben den Buren möglichſt viele Mitthei⸗ 
lungen, während ſie unſeren Kolonnen jede 
Nachricht vorenthalten. In der letzten Woche 
wurde einer dieſer Leute auf geſchickte Weiſe 
entlarvt. Zwei koloniale Offiziere, die zu 
Oberſt Hunter Weſtens Kolonne gehören, ver⸗ 
kleideten ſich als Buren und gingen in eine 
Farm. Der Farmer empfing ſie freudig und 
gab ihnen eine Menge werthvoller Nachrichten 
über die Kolonne, über deren Lagerplatz u 
über die beſte Art, ſie anzugreifen. Am ande⸗ 
ren Tage wurde nach ihm geſchickt und er 
gefragt, wo die beiden Burenoffiziere wären, 
die ihn am vorhergehenden Tage beſucht hät⸗ 
ten. Er erklärte, daß er keine Burenoffiziere 
geſehen hätte, und verſicherte laut ſeine loyale 
Geſinnung. Nachdem man angehört hatte, 
was er zu ſagen hätte, wurden die beiden 
Pſeudoburen vor ihn gebracht, und das Ende 
war, daß man ihn in die nächſte Stadt ſchickte, 
wo er ſich wegen Mittheilung von Nachrichten 
an den Feind zu verantworten haben wird. 
Daß die Farmer die Buren unterſtützen, geht 
ferner aus der Thatſache hervor, daß Freunde 
derjenigen, die ſich bei Kommandos befinden, 
ſtets Nachrichten von der Front erhalten. Ein 
Engländer knüpfte neulich mit einer Frau, 
deren Mann und Sohn beide bei einem Kom⸗ 
mando ſind, eine Unterhaltung an, und ſie er⸗ 
klärte ihm, daß ſie erſt vor zwei Tagen Briefe 
von ihrem Manne erhalten habe, und daß ſie 
ganz genau wiſſe, wo ihr Sohn ſei. 

Das Londoner „Bureau Dalziel“ erhält 
aus Brüſſel die merkwürdige Nachricht, daß die 
iriſchen Nationaliſten ſich mit der Abſicht trü⸗ 
gen, Präſident Krüger einen iriſchen Sitz im 
Hauſe der Commons anzubieten. Sie ſeien der 
Anſicht, daß die engliſche Regierung, nachdem 
ſie Transvaal offiziell annektirt habe, nichts 
gegen den Eintritt des Präſidenten Krüger in 
das Parlament einwenden könne, da ſie ihn 
N 1 zum engliſchen Unterthan gemacht 

abe. 

Ein engliſcher Farmer aus der Kapkolonie 
berichtet der „Morningpoſt“ über das Verhal⸗ 
ten eines Burenkommandos auf ſeiner Farm. 
Nachdem er beſchrieben hat, wie die Buren an 
das Gehöft herangeritten kamen, und nach 
freundlicher Begrüßung daran gingen, ſich aus 
den Vorräthen der Farm Speiſen zu bereiten, 
ſagt er: „Ein Bedenken, daß die Frucht langer 
Jahre durch die Buren zerſtört werden könnte, 
wurde dahin beantwortet, daß ſie nicht das 
Verlangen hätten, ohne Zweck zu zerſtören, io 
lange man ihnen keine Schwierigkeiten in den 
Weg lege und ſie nehmen könnten, was ſie an 
Nahrungsmitteln gebrauchten. Wir bemerkten 
zu unſerer großen Beruhigung, daß der Kom⸗ 
mandant eine faſt eiſerne Zucht über ſeine 

ausübte. Er war ein ernſtblickender 
Mann, und wenn er auch höflich ſprach, ſo 
hatte doch ſein Weſen das. Charakteriſtiſche 
einer durch lange Gewohnheit angenommenen 
Neigung zu befehlen. Viele der Buren be⸗ 
traten unſer Haus. Einige nahmen Kaffee 
von dem unberührten Frühſtückstiſch, Andere 
baten um die neueſten engliſchen Zeitungen 
und laſen ſich mit der größten Kaltblütigkeit 
die Artikel über die Buren vor. Wieder An⸗ 
dere entdeckten die Speiſekammern und Lager- 
räume und nahmen ſich Lebensmittel; kein 
Einziger aber betrat unſere Schlafzimmer. 
Viete der Burenkommandanten ſind in dieſer 
Beziehung ſehr rückſichtsvoll.“ Als eine Nichte 
des Farmers die Befürchtung ausſprach, daß 
man zu viel Vieh tödte, erhielt fie die Antwort: 
„Oh, wir laſſen unſere Leute nicht hungern, 
aber wir tödten nur, um Fleiſch zu haben. Wir 
tödten nicht, um zu verwüſten, wie die Eng⸗ 
länder.“ Vor dem Abmarſch des Kommandos 
machte der Burenkommandant darauf auf⸗ 
merkſam, daß jede Mittheilung von ſeiner An⸗ 
wefenheit an die Engländer verboten ſei und 
daß jeder Hottentotte, der es wagen werde, 
Nachrichten an die Engländer zu Warbeingen 
Br rechnen könne, daß man ihn erſchießen 
werde. 


Irene — o mein Gott — ich kann's nicht 
faſſen!“ 
„Geh! — Du mein Leben — meine erſte und 


Dich heiß — verzehrend, wie Du mich. Liebit| meine letzte Liebe — kein Mann wird mehr 


— liebe Dich, ſeitdem ich Dich geſehen, und die meine Lippen berühren! — Geh! 

R 7 . ide ar Min T 0 * 1 licklich⸗ 8 1 ino * tm) broinon!“ 

fi) meinethalben zu einem Ver- beiden vergangenen Tage waren die glücklich. uns in einer andern Welt vereinen! 
Sie ſten meines Lebens, da ich von Deinem Munde 


erfahren, — daß auch Du mich liebft!“ 
Ich ſtieß einen Schrei aus 


Gott wird 


Und meine Hand ergreifend, die ſie mit ihren 


beiden an ihr Herz drückte, ſchlüpfte fie aus 


ich ſchloß Fre in dem Zimmer, in welchem fie mich in dumpfer 


ineine Arme mit einem Ungeſtüm — als wenn Betäubung zurückließ. 


geraubt werden und — meine brennenden 
Lippen berührten die ihren. 

Welch ein Kuß! — Er währte eine Ewigteit 
in wenigen Sekunden! — Welch ein Kuß! 

Sie entwand ſich meinen Armen. — „Jetzt 
geh', Du einziger, Du Geliebter meiner Seele“, 
ſagte ſie — „jetzt dürfen wir uns in dieſer 
Welt nicht wiederſehen. Mein übervolles Herz 
hat das Geheimniß meiner Liebe nicht ver⸗ 
ſchweigen können; — jetzt weißt Du, daß Du 
geliebt biſt; — jetzt ſind wir auf Erden ge⸗ 
trennt!“ 

Ich war aus allen Himmeln geriſſen! - 


wo wir wiſſen, daß wir dann vergehen wür⸗ 
den?“ 

„Ja, Edgar — jetzt müſſen wir uns trennen. 
Das Schauſpiel unſerer Liebe würde ihn 
zur Verzweiflung bringen! O erſpar' mir die 
Reue, dem Manne, der mir den Vater gerettet, 
einen ſolchen Schmerz zuzufügen! — Nein! 


Liebe die heilige aller vergaß — die der ich fürchtete, fie würde mir jeden Augenblick, 


aus? 


1 


MIT: 

„Aber Waldburg — Herr! Wie ſehen Sie 
Sie ſind ja ſeit vierundzwanzig Stun⸗ 
den zehn Jahre älter geworden. Was iſt paſ⸗ 
ſirt? — Wollen Sie ſich mal ſchleunigſt in's 
Bett ſcheeren! Bei Gott, ich ſchicke Ihnen 
einen Arzt auf den Hals, wenn Sie fortfahren, 
nicht ſchlafen zu wollen.“ 

„Ich habe feine Zeit zum Schlafen, lieber 
Doktor — hier wird gepackt und geordnet, wie 
Sie ſehen; — hab' viel, unendlich viel zu thun, 
und deshalb habe ich Sie auch bitten laſſen, 


ſich hierher zu bemühen.“ 


. 101 3 | Es iſt Zwiſchen uns iſt Alles beendet! Unſere Liebe, 
meine heilige Pflicht: — aber ich kann fie nicht die ewig und rein iſt, wie Gottes Licht, darf 


nur die Zeit eines Kuſſes gedauert haben! — 
Eine Paradieſesewigkeit!“ 

„Aber Du mußt mein werden! —“ 

„Nie, Edgar — nie! Die Tochter eines 
Mörders wird nie ihre Hand in die Deine 
legen! Ich liebe Dich, wie nie ein Weib geliebt 
hat; aber ich bin ſtark und feſt — nie wird 
Dein Name durch den meines Vaters in den 
Staub gezogen werden!“ d | 


„Da bin ich! Was hat aber dieſe Packerei 


„Wie!“ rief ich — „jetzt ſollen wir uns trennen, zu bedeuten? Wollen Sie verreiſen?“ 


„Ja!“ > 

„Wohin? — Weit? Sie nehmen ja wie die 
Schnecke Ihr ganzes Haus mit! Wohin wollen 
Sie denn?“ 

„Ganz feſt ſteht meine Reiſeroute nicht; aber 
ich denke mir ſie ungefähr jo: Ungarn, Rumä⸗ 
nien, Türkei, Kleinaſien, Syrien, Egypten, Ale 
gerien, Spanien, Südamerika — das Weitere 
wird ſich daun finden.“ 

„Das — Weitere — wird ſich finden. — 
Hahaha! Sie ſind göttlich! — Nein im Ernſt, 


Waldburg, wo wollen Sie hin?“ 


„Ich habe zu Ihnen in allem Ernſt ge 
ſprochen. Ich will ein paar Jahre auf Reiſen 


verbringen und all' die Länder ſehen, die ich 
noch nicht kenne.“ £ x 
(Fortſetzung folgt.) 


— er 


— 
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Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag um 

3 Uhr 5 Min. von Potsdam mit feinen Gäſten 
zu den Hofjagden nach Letzlingen abgereiſt. — 
Oberpräſident Dr. v. Bötticher ſprach geſtern 
im Auftrage des Kaiſers den Angehörigen der 
bei dem Grubeneinſturze des Schachtes „Lud⸗ 
wig II.“ bei Staßfurt Verunglückten und Ver⸗ 
letzten das allerhöchſte Beileid aus und beſuchte 
ie im Krankenhauſe untergebrachten Ver⸗ 

wundeten. — Der Berliner Univerſitätspro⸗ 
feſſor Dr. Reinhold, Dozent der Nationalöko⸗ 
nomie, iſt geſtorben. — Der ſeit mehr als 20 
Jahren im Ruheſtand lebende Generalmajor 
5. ©. Thieſen wird am 16. d. M. 80 Jahre alt. 
— In den höchſten militäriſchen Kommando⸗ 
tellen find für die allernächſte Zeit eine Anzahl 
enderungen zu erwarten. Prinz Friedrich 

Leopold, welcher bis jetzt die 4. Kavallerie⸗In⸗ 
ſpektion in Potsdam kommandirte, wird ein 
Armeekorps erhalten, wahrſcheinlich das zehnte 
in Hannover. Verſchiebungen in den Kom⸗ 
mandos mehrerer anderer Armeekorps ſind 
ebenfalls zu erwarten; der Kommandeur des 
14. Armeekorps, Generalleutnant v. Bülow, 
ſcheidet definitiv aus dem aktiven Dienſte. — 
Das Andenken derjenigen Mannſchaften der 
oſtaſiatiſchen Expedition, die in China oder 
ſpäter in Folge von Krankheit ihren Tod ge 
funden haben, ſoll, einem Wunſch von hoher 
Stelle gemäß, von den Stammtruppentheilen, 
welchen ſie vorher angehörten, in gebührender 
Weiſe geehrt werden. Dies wird, verſchiedenen 
Berichten zufolge, vielfach in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß von den in Betracht kommenden 
Truppen auf den Kaſernengrundſtücken 
Gedenkſteine errichtet werden, auf denen die 
Namen der verlorenen Kameraden verzeichnet 
ſind. — Die Reichsdruckerei beſchäftigt jetzt ein 
Perſonal von 1705 Köpfen, und zwar 81 Be⸗ 
amte, 242 ſtändig beſchäftigte Künſtler und 
Werkleute und 1382 Handwerker und Arbeiter 
gegen Tagelohn. Im Rechnungsjahr 1900 bis 
1901 wurden 15 Milliarden Stück geldwerthe 
Druckſachen mit einem Nennwerth von 14 
Milliarden Mark hergeſtellt, und zwar 12 
Milliarden Poſtwerthzeichen, 2½ Milli⸗ 
arden Verſicherungsmarken, 107 Millio- 
nen Wechſelſtempelmarken, 50 Millionen 
Reichsſtempelwerthzeichen und 13 Millionen 
Sparmarken. Reichsbanknoten wurden für 
2,6 Milliarden Mark, Reichskaſſenſcheine für 
141 Millionen Mark, ſtaatliche Schuldſcheine 
und Zinsbogen für 31% Milliarden Mark 
fertiggeſtellt. An jedem Arbeitstag ſtellt die 
Druckerei 10 Millionen Stück geldwerthe 
Druckſachen mit einem Nennwerth von neun 


Millionen Mark her. Außerdem werden all- ſch 


jährlich etwa ½ Milliarde Bogen gewöhnlicher, 
nicht geldwerther Druckſachen hergeſtellt. Die 
Einnahmen der Reichsdruckerei find jetzt au 
79 Millionen Mark, die Ausgaben auf 5,7 
Millionen angewachſen. — In Kaſſel haben 
bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen der 
dritten Klaſſe die Kandidaten der bürgerlichen 
Parteien über die Sozialiſten mit großen 
Mehrheiten geſiegt. Der Finanzausſchuß 
der Kammer der baieriſchen Abgeordneten 
lehnte mit Stimmengleichheit durch Stich⸗ 
entſcheid des Vorſitzenden den Antrag Dr. 
Heim (3tr.) auf Beſchränkung der Zulaſſung 
jüdiſcher Richter ab. Der Juſtizminiſter be⸗ 
tonte, der Antrag ſei wegen der geſetzlichen 
Gleichberechtigung aller Konfeſſionen unan⸗ 
nehmbar. Außer Liberalen ſprachen auch die 
Zentrums-Abgeordneten Dr. v. Daller. Pichler 
und Lerno gegen den Antrag. 


CC Ac RD EIERN TR 
Deutſchland. 


Berlin, 15. November. In einzelnen Zei⸗ 
tungen findet ſich die Mittheilung, daß für 
Preußen neuerdings Beſtimmungen erlaſſen 
ſeien, welche die Anrechnung des Studiums im 
Auslande oder wenigſtens an einzelnen aus⸗ 
ländiſchen Univerſitäten für die juriſtiſchen 
Prüfungen ſicherſtellen. Die Annahme iſt un⸗ 
zutreffend. Die Anrechnung ausländiſcher 
Semeſter, ſoweit dieſe nach dem Reichsgerichts ⸗ 
verfaſſungsgeſetz für einen Theil der Studien- 
zeit erfolgen kann, bleibt vielmehr nach wie 
vor von dem bei der Zulaſſung zur erſten 
juriſtiſchen Prüfung zu erbringenden Nach⸗ 
weiſe abhängig, daß der Studirende an der 
ausländiſchen Univerſität ein ordnungsmäßi⸗ 
ges Rechtsſtudium im Sinne der preußiſchen 
Prüfungsvorſchriften zurückgelegt hat. Es 
gilt dies ausnahmslos für alle ausländiſchen 


Univerſitäten. Lauſanne und Grenoble machen ſelbſt wenn die Ibſen'ſchen „Stützen der Gejell- 


in dieſer Hinſicht keine Ausnahme. 
Auf Befehl des Kaiſers Nikolaus wird 
ſich eine militäriſche Abordnung vom 39. Nar⸗ 

chen Dragoner⸗Regiment nach Berlin be⸗ 
geben, um ſich ſeinem neuen Chef, Kaiſer Wil⸗ 
helm II., vorzuſtellen. Die Abordnung beſteht 
aus dem Regimentskommandeur, einem 
Stabsoffizier, dem Regimentsadjutanten und 
dem Wachtmeiſter der Leibſchwadron. 


Ausland. 
In Wien wurde geſtern der antiſemi⸗ 
tiſche Gemeinderath Biclonlawek vom Bezirks- 
gerichte zu 24 Stunden ſtrengen Arreſt ver- 
urtheilt, weil er in öffentlicher Gemeinderaths⸗ 
ſitzung die „Oſtdeutſche Rundſchau“ als elenden 
Preßköter bezeichnet hatte. 


Provinzielle Umſchau. 

Die aus der Provinz über die Winter⸗ 
ſaaten einlaufenden Berichte ſtimmen im 
Weſentlichen darin überein, daß dieſelben einen 
guten Stand aufweiſen und ſich auf das beſte 
entwickeln, die Temperatur iſt denſelben 
günſtig und berechtigen ſie, falls rechtzeitig der 
ſchützende Schnee fällt, zu den beiten Ausſich⸗ 
ten. Ueber das Vermögen des Müller⸗ 
meiſters Karl Zileſch zu Greifswald iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — Auf dem 
Kleinbahnhofe zu Lubmin gerieth der Ar- 
beiter Beu aus Wuſterhuſen zwiſchen einen 
Kohlenſtapel und einen beladenen Wagen und 
erlitt durch die Quetſchung ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß er nach der Univerſitäts⸗ 
klinik in Greifswald geſchafft werden mußte. 


— 


Kunſt und Literatur. 


Georg Büchmann, Geflügelte 
Worte. Der Zitatenſchatz des deutſchen 
Volkes. 20. vermehrte und verbeſſerte Auf- 
lage. Preis geb. 6 Mark 50 Pf. Berlin 1900. 
Verlag der Haude u. Spener'ſchen Buchhand⸗ 
lung (F. Weidling). Der raſche Erfolg iſt 
mehr Büchern beſchieden als der ſtetige. Zu 
den wenigen Werken unſerer deutſchen Litera⸗ 
tur, die ſich eines ſtetigen, von Jahr zu Jahr 
wachſenden Erfolges erfreuen können, gehören 
Büchmanns „Geflügelte Worte“, die in den 36 
Jahren ſeit ihrem erſten Erſcheinen heute in 
20 Auflagen und 118 000 Exemplaren über den 
ganzen Erdball verbreitet ſind „ſoweit die 
deutſche Zunge klingt“. Auch die ſoeben er⸗ 
ienene und von dem Oberbibliothekar an 
der Berliner königlichen Bibliothek Dr. Eduard 
Ippel bearbeitete 20. Auflage dieſes erſten und 


fl beiten deutſchen Zitatenbuches ſtellt ſich mit 


ihren zahlreichen Vermehrungen und Ver⸗ 
beſſerungen des Inhalts wie jede ihrer Vor⸗ 
gängerinnen als ein faſt neues Buch dar. Und 
auch bei dieſer Auflage iſt es dem Herausgeber 
ie den Reiz und die Anmuth der bis⸗ 
erigen Darſtellung zu bewahren, ſo daß das 
Buch nicht nur als Nachſchlagewerk zu benutzen, 
ſondern mit Genuß Seite für Seite zu leſen 
iſt. Um von den vielen neu hinzugekommenen 
„Geflügelten Worten“ nur einige zu nennen, 
ſei darauf hingewieſen, daß Nietzſche ebenſo⸗ 
wenig fehlt mit der von ihm geſchaffenen Be⸗ 
deutung des „Jenſeits von Gut und Böſe“ be⸗ 
findlichen „Uebermenſchen“, wie Kaiſer Wil⸗ 
elm II. mit ſeinem Worte, daß die Welt am 
nde des neunzehnten Jahrhunderts unter 
dem „Zeichen des Verkehrs“ ſtehe. Die be⸗ 
rühmten „geſunden Knochen eines einzigen 
pommerſchen Musketiers“ in Bezug auf ihre 
deutſche Bewerthung für orientalifche Ver⸗ 
wicklungen und der „Luxus der eignen Mei⸗ 
nung“, beides Bismarck'ſchen Urſprunges, ſind 
in der Sammlung gebucht ebenſo wie des alten 


konſervativen Landraths von Meyer-⸗Arns⸗ 
walde köſtlicher Ausſpruch, daß der oberſte 


Grundſatz der preußiſchen Verwaltung lautet: 
„Es geht auch ſo!“ und des Sozialdemokraten 
Sabor am 13. März 1889 im Reichstage ver⸗ 
übte tiefſinnige Bemerkung: „Etwas geht vor, 
man weiß aber nicht recht, was“. Frei von 
politiſchen Neigungen ſtellt ſich der Buchhänd⸗ 
ler Brigl ein mit ſeinem, dem Jahre 1891 ent⸗ 
ſtammenden Spruche: „Die Politik verdirbt 
den Charakter“ und in das heitere Gebiet 
führen uns Zitate von dem „fidelen Gefäng⸗ 
niß“, wo „unter Kameraden das ja ganz egal“ 
iſt und man über alle Unannehmlichkeiten des 
Lebens am liebſten ſagt: „Schwamm d'rüber“, 


ſchaft“ dabei ins Wanken gerathen ſollten und 
das „finsde-siecle” feine von den Franzoſen 
Jouvenot und Micard 
Bedeutung verdiente. Ebenſo wie ein gutes 
Konverſationslexikon in keiner gebildeten deut⸗ 
ſchen Familie fehlt, muß auch der „Büchmann“ 
überall vorhanden ſein, und ebenſo, wie man 
von Zeit zu Zeit das Lexikon ergänzt, ſollte 
man auch den „Büchmann“ erneuern. Wer 
ſich ſelbſt oder anderen eine Freude machen 
will oder ſonſt um ein Geſchenk von dauern⸗ 
dem Werthe und unerſchöpflichem Nutzen ver⸗ 
4 iſt, möge ſich die zwanzigſte Auflage der 
„Geflügelten Worte“ mit ihren 3000 Zitaten 
aller Zeiten und Völker vormerken. Kaiſer 
Wilhelm II. hat ſeit dem Jahre 1894 die Wid- 
mung des „Büchmann“ angenommen. 

Hans Schreiber's Buch „Nichts für 
Backfiſche“, auf welches wir früher ſchon an 
dieſer Stelle hingewieſen haben, iſt in Oeſter⸗ 
reich von der Zenſur verboten worden. 
Verfaſſer hat jedoch ſofort Schritte unternom⸗ 
men, um das Verbot rückgängig zu machen. 
..... IE ET SENFERS 


Muſikaliſches. 

Im Muſik⸗Verlag von A. Spitzner find foeben 
wieder zwei anſprechende Kompoſitionen von 
Amanda Kaufſmann erſchienen, die eine iſt eine 
flott gehaltene internationale Polka „Flirt“, 
die zweite eine ſtimmungsv lle Kompoſition des 
Heine'ſchen Liedes „Ach die Augen ſind es 
wieder“. 

P ĩðVö EIER TEE BITTER: 
Verſicherungsweſen. 

Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
gingen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Oktober d. J. 2111 Anträge über Mark 9 622 424 
Todes⸗ und Erlebensfall⸗Kapital und Mark 
16 476,09 jährlicher Reute ein, wovon 1870 An⸗ 
träge über Mark 8 079 499 Kapital und Mark 
16 076,09 jährlicher Rente Annahme fanden. Der 
Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende Oktober 1901 auf 
21 374 Polizen über Mark 99 270 736 Kapital 
und Mark 126 668,35 jährlicher Rente. Der 
Beſtand der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung ſtellt 
ſich Ende Oktober 1901 auf 13 759 Einzel⸗Unfall⸗ 
verſicherungen über Mark 75 623 093,57 auf den 
Todesfall, Mark 166 360 597,33 auf den In⸗ 
validitätsfall und Mark 57 548,02 Rente für vor⸗ 
übergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ 
prämie von Mark 537,05 und auf 187 
Gruppen⸗Unfallverſicherungen über Mark 11964730 
auf den Todesfall, Mark 20 282 608 auf den 
Invaliditätsfall und Mark 5679,46 Rente für 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer 
Jahresprämie von Mark 25 776,99. Ende 
Oktober 1901 beſtanden in der Haftpflichtverſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung 8206 Verſicherungen über Mark 
362 611629 Höchſtſchadenſumme. Die Jahres⸗ 
prämie beträgt Mark 257 746,65. In der Lebens⸗ 
verſicherung traten 136 Sterbefälle mit Mark 
904016 Kapital ein; die Schadenfälle in der 
Uufall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung beliefen ſich auf 
1682, davon 1625 Kurkoſtenfälle, 49 Invaliditäts⸗ 
fälle und 8 Todesfälle. Erledigt wurden 1416 
Schadenfälle mit Mark 126 787,23, weitere 678 
Schadenfälle betreffen die Haftpflichtverſicherung. 
An Verſicherte und deren Hinterbliebene wurden 
insgeſamt bis Ende Oktober 1901 rund Mark 
23 341000 ansbezahlt. Das Geſamtvermögen 


der ellſchaft beläuft ſich Ende Oktober 1901 
auf 39 Sltionen Mau. BEPSCHE. Ene 


Konzert. 


Der Stettiner Muſikverein er- 
öffnete geſtern Abend die Reihe der für dieſen 
Winter in Ausſicht genommenen Oratorien⸗ 
Aufführungen mit dem „Judas Makka⸗ 
bäus“ von Händel, einem Werk, deſſen her⸗ 
vorſtechende Schönheiten die Wiederaufnahme 
als eine ebenſo lohnende wie dankenswerthe 
Arbeit erſcheinen laſſen. Wohl muthet die 
Formengebung Händel'ſcher Muſik bisweilen, 
zumal in den Arien und beim reinen Inſtru⸗ 
mientalſatz, etwas fremdartig an, allein was 
will das beſagen gegenüber dem reichen In⸗ 
halt, den eine Tonſchöpfung vom Charakter 
des „Judas Makkabäus“ in ihrer Geſamtheit 
darbietet. Seine eigentliche Bedeutung er⸗ 
bält auch dieſes Oratorium, trotz des räum⸗ 
lichen Uebergewichts der Soloſtimmen, durch 
die großzugig angelegten Chorſätze, deren 
meiſterhaft getroffene Stimmung dem Werke 


geſchaffene unerfreuliche 


das ausdrucksvolle Gepräge verleiht, während 
Rezitative in fortlaufender Folge den Inhalt 
— faſt möchte man ſagen die Handlung — 
geben. Neben den Arien, die lediglich als 
Schmuck des Ganzen dienen, kommt 

Duetten eine gewiſſe Sonderſtellung zu, denn 
bald treten ſie gleichſam an Stelle der Chöre 
zwiſchen Einzelnummern auf, bald leiten ſie 
Chorſätze ſelbſt ein. Dem textlichen Inhalt 
des Werkes nachzugehen, kann nicht meine 
Aufgabe ſein, wer dafür Intereſſe hegt, mag 
das „Erſte Buch der Makkabäer“ zu Rathe 
ziehen, daſſelbe iſt zwar apokryph, aber den- 
noch „gut und nützlich zu leſen“, eine nähere 
Würdigung muſikaliſch beſonders werthvoller 
Stellen wird ſich am beſten in die Beſprechung 
der geſtrigen Aufführung einfügen. An 
letzterer war naturgemäß der Chor des „Stettiner 
Muſikvereins“ in hervorragendem Maße betheiliat 
und entledigte derſelbe ſich ſeiner Aufgabe mit 
voller Hingabe. Wie erareifend wirkte gleich der 


Der erſte Satz: „Klagt, Söhne Indas, klagt“, dem 


ſich ſpäter als ähnlich geartet der Chor: „Du 
ſinkeſt, ach armes Israel“ anſchloß. Wenn hier 
die Wiedergabe dem tiefſten Schmerz in edler 
Form Ausdruck lieh, ſo boten Nummern von 
kräftigerer Struktur den Sängern und Sänge⸗ 
rinnen Gelegenheit, ihr Können auch nach anderer 
Richtung hin erfolgreich zu bethätigen, ich möchte 
nur hinweiſen auf den reich fugirten Satz: „Du 
Held! O mach' uns frei“ und das imponirende 
Stick: „Wohlen, wir folgen gern“, aus dem zu 
Anfang der dreifache Ruf „Führ' uns“ ſo wuchtig 
heraustönte. Nicht unerwähnt dürfen ferner die 
Schlußchöre der beiden erſten Hauptabſchnitte 
bleiben und endlich wäre der jubelnden Sieges⸗ 
hymnen im dritten Theil zu gedenken, des ſtrah⸗ 
lend prächtigen „Seht, er kommt mit Preis ge⸗ 
krönt“ und der ſchönen Lobpreiſung: „Singt 
unſerm Gott“. Hatte demnach der Chor recht 
weitgehenden Auſprüchen zu genügen, ſo verſchafft 
ihm die Art, wie er denſelben gerecht wurde, ein 
wohlbegründetes Recht auf uneingeſchränkte An⸗ 
erkennung. Zielbewußte, ſelbſtloſe Arbeit kann 
allein ſolche Leiſtungen zeitigen. Vielſeitige Auf⸗ 
gaben warteten auch der Soliſten, unter denen 
mir zwei neue Kräfte begegneten. Die jugendliche 
Altiſtin Frl. Thea Schmidt verfügt über einen 
ſehr ſympathiſchen Ton, der nur leider nicht aus⸗ 
reicht, den großen Raum der Turnhalle zu füllen, 
die Schmiegſamkeit ihrer Stimme kam den 
Duetten ungemein zu Statten. Ungleich aus⸗ 
giebigere Mittel ſtehen Herrn Fitzau zu Ge⸗ 
bote, deſſen kraftvoller Baß eine eherne Feſtigkeit 
zeigte, ohne daß dadurch die Bewegungsfreiheit 
des Tones im Geringſten berührt worden wäre. 
Die figurenreihe Arie „Durch Wunderthaten er⸗ 
rettet“ erbrachte hierfür einen mehr als aus⸗ 
kömmlichen Beleg. Bekannt ſind hier von 
früheren Konzerten her Frl. Meta Geyer 
(Sopran) und Herr Dierich (Tenor). Frl. 
Geyer bewährte ſich erneut als gereifte Vor— 
tragskünſtlerin, ihre Stimme iſt freilich ſchon 
etwas ſcharf geworden, beſonderen Erfolg 
hatte die Sängerin mit der Arie „Dann tönt 
der Harfe Klang“ zu verzeichnen. 

Dierich forzirte geſtern die hohen Töne ein 
wenig, im Uebrigen war der Sänger von ge- 
winnender Nobleſſe und paßte ſein Vortrag 
ſich der Eigenart Händel'ſcher Kompoſition vor⸗ 
trefflich au. Das von der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments geſtellte Orcheſter brachte die Over⸗ 
ture mit Geſchmack zu Gehör und übte in der 
Begleitung löbliche Diskretion. Den Platz am 
Klavier, das bei den Rezitativen vielfach Ver⸗ 
wendung id, Ruſt inne. Die 
Leitung lag in den Händen des Herrn Pro— 
feſſor Lorenz, das ſagt an ſich genug. 

B 


Gerichts⸗Zeitung. 
Zum Gumbinner Mord⸗ 
prozeß hat in Leipzig der verdienſtvolle 
Kommentator der Militärſtrafgerichtsordnung, 
Reichsgerichtsrath a. D. Dr. Stenglein in 
einem öffentlichen Vortrag das Wort gen zm. 
men und eine ſcharfe Kritik an dem Urtheil 
ausgeübt. Der hochgeachtete Juriſt führte 
u. a. aus, vor allem habe die Oeffentlichkeit in 
der erſten Inſtanz nicht wiederholt ohne Grund 
ausgeſchloſſen werden dürfen. Was nütze die 
Einführung des Oeffentlichkeitsprinzips, wenn 
fie beliebig ausgeſchloſſen werden könne! Da⸗ 
durch werde das Prinzip einfach lächerlich ge- 
macht. Wenn man in zweiter Inſtanz habe 
öffentlich verhandeln können, ſo ſei es auch in 
der erſten möglich geweſen, der Disziplin werde 
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F fr 
durch die Oeffentlichkeit nicht geſchadet. en 
habe ſich zwar Manches ergeben, was Oi 
den Rittmeiſter v. Kroſigk ſpreche, aber es ve 
ſich gerade zu deſſen Ehre unter dem Lichte! 
Oeffentlichkeit gezeigt, daß viele der gegen Ki, 
erhobenen Anſchuldigungen haltloſe Berri de 
gungen geweſen jeien. Weiter wandte ſich Sir 
Stenglein gegen die Behandlung Hickels. je 
Inhafthaltung eines Freigeſprochenen fe 
gerechtfertigt, wenn thatſächlich neue Grün 
vorlägen. Hickel habe man nicht freigelalg. 
weil man nach neuen Gründen erit I 25 
Man habe ihn abermals verhaftet, und ME 
damit begründet: „Man werde ſchon ut 
Gründe finden.“ Gott möge uns in Zum, 
vor ſolcher Rechtſprechung bewahren! — 
habe gejagt, der Schuldige müſſe im Intern 
der Disziplin gefunden und gerichtet weg 
Das ſei ſehr bedenklich. Im Intereſſe der iu 
ziplin müſſe alſo auch ein möglicherweise 
ſchuldiger für ſchuldig erklärt werden, wen 
ich nur einige Verdachtsmomente ergä 
Das heiße im Intereſſe der Disziplin 
deutſche Armee für vogelfrei erklären! 7 
Beſetzung des Militärgerichts ſei noch en 
reformbedürftig. Die militäriſchen Be 15 
ſeien zu leicht voreingenommen. Die ihnen, 

nehn 
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anhaftende Gewohnheit des Befehlens 
ihnen den Untergebenen gegenüber die un 
fangene Objektivität. Man dürfe nicht . 
Rechtſprechung der Disziplinargewalt, die ein 
völlig heterogene Gewalt ſei, unterordnen, Br 
— Ein Ehedrama beſchäftigte geſten 

das Schwurgericht des Berliner Landgericht . 
und zwar war der Reſtaurateur Rudolf 
rius beſchuldigt, ſeine Frau erwürgt zu haben. 
Der Angeklagte hatte am 2. Auguſt d. J. r 
öfter, den Spirituoſen etwas zu ſtark zugt 
ſprochen und war, wiederum wie öfter, . 
ſeiner Frau in Streit gerathen. Im Laue 
deſſelben packte Eccarius Letztere mit der in 

ken Hand an der Gurgel und verſetzte ihr m 
der Rechten fortgeſetzt Fauſtſchläge ins Geſich. 
der Frau traten die Augen aus den Höhlen 
und ſie war faſt bewußtlos, als ſie von einige! 
Gäſten aus den Händen ihres Mannes befrel 
wurde. Alz der herbeigerufene Arzt erſchie 
war fie faſt ' todt. Der aus der Unterſuchung 
haft vorgeführte Angeklagte, der augenſch 4 
lich feine That tief bereute, erklärte bei ſeim 
Vernehmung, von häufigen Thränen une 
brochen, daß er ſich des letzten Vorganges I, 
ſeiner Ehefrau nur dunkel entſinnen k 
Eine Abſicht, ſeine Frau zu erwürgen, ha 
ſicher nicht gehabt. 
Wirth des Hauſes, 
keiten zwiſchen den Eheleuten nicht zu ku 
Seltenheiten gehörten. Die Ehefrau je! 
trotzdem ihrem Manne ſehr zugethan geweſe 
zu ſein, ſie ſei immer wieder diejenige ar 
weſen, welche die verſöhnenden Worte ſpral 

Als der Zeuge den Angeklagten bei dem 
Streit zur Rede ſtellte, ſei Frau Eccarins 
Seiten ihres Mannes getreten und habe 
klärt, daß dies Familiengeſchichten ſeien, in 
ſich ein Dritter nicht miſchen dürfe. Der Zen, 
war mit den übrigen Zeugen der Anſicht, en 
der Angeklagte nicht ſo ſehr betrunken gemein, 
ſein könne, denn ſonſt hätte er jene kräften 
grau nicht jo leicht bewältigen können, 

Die mediziniſchen Sachverſtändigen gaben! 
Gutachten dahin ab, daß der Kehlkopf der 2 
ſtorbenen durch den Druck verletzt und dad 
eine Anſchwellung herbeigeführt worden jel, n 
den Erſtickungstod herbeigeführt 8 og del 
orenen in, daß } 

) 1 Sie der Anklage unt, 
Zubilligung von mildernden Umſtänden ach 
dig ſei. Der Staatsanwalt beantragte vei 

Jahre Gefängniß, das Urtheil lautete auf z 
Jahre ſechs Monate Gefängniß. a 
— Vor dem Kriegsgericht der 1. 
Nr. 23 in Dresden hatte ſich am Mittwoch er 
26jährige Vize⸗Feldwebel und Batailloh, 
Tambour Fleiſcher von der 9. Kompagnie den 
2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101, aus Drei 
gebürtig, wegen vorſätzlicher körperlicher MI N 


be e 
Der Zeuge König, de 
bekundete, daß Streiimn 


uf 


gr’ 


Diviſſioß 


handlung und fortgeſetzter vorſchriftswidrſe | 


Behandlung und Beleidigung von Unterg M 
nen (Spielleuten) zu verantworten. Eil 

wahrhaft kriegeriſchen Anblick gewährte an 
Sitzungsſaal, in welchem ſozuſagen | m 
„Monſtre⸗Anklage“ gegen den bereits gert 

lich und disziplinariſch vorbeſtraften Fleiſchg 
zur Verhandlung kam. Nicht weniger als 
Zeugen (theilweiſe ſchon zur Reſerve entlaſſen, 
die ausſchließlich dem Tambourkorps des a 
nannten Regiments angehörten, hatten 5 
dem Richtertiſch Platz genommen. Im 3 
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| Dörerranm waren mehrere Offiziere des Regi⸗ 
l ts anweſend. Aus der Verleſung der An⸗ 
woabeſchrift ergab ſich, daß der Angeklagte eine 
wahre Tyrannenwirthſchaft über das ihm 
erſtellte Tambourkorps geführt und feine; 


i Niergebenen zuweilen in gröbſter Weiſe miß⸗ 
delt hatte. Es lagen nach der Anklage⸗ 
Gift „nur“ gegen 200 ſolcher Beſchuldigun⸗ 

2 gegen ihn vor, nach welchen er in den letz⸗ 

f Jahren Angehörige des Tambourkorps 

durch Ohrfeigen, Fauſtſchläge, Säbel, Seiten. 

gewehr- und Trommelſtock⸗Schläge mißhandelt 
haben ſollte. Sogar die Querpfeifen, Flöten 
und auch das Zeichen ſeiner Würde, den „Tam⸗ 
bourſtock“, benutzte er zu ſeinen Ausſchreitun⸗ 
gen. Nach den Zeugenausſagen waren die 

Mißhandlungen theilweiſe äußerſt ſchmerzhaft 

empfindlich für die Leute; ein Schlag 

|; egen die Schläfe konnte ſogar als gefährlich 
bezeichnet werden. Außer den thätlichen An⸗ 
griffen ließ ſich der liebevolle Vorgeſetzte auch 
noch ſchimpfliche Beleidigungen und Drohun⸗ 
gen zu Schulden kommen. Der Angeklagte 
war im Großen und Ganzen geſtändig; nur 
ſtellte er die Zeugenausſagen als übertrieben 
|: dar und behauptete, nicht aus Uebermuth, ſon⸗ 
dern „im Intereſſe des Dienſtes“ gehandelt zu 
haben. Der Vertreter der Anklage beantragte 
ein Jahr drei Monate Gefängniß und Degra- 
ation und bat den Gerichtshof, bei Aus⸗ 
meſſung der Strafe in Erwägung zu ziehen, 
daß der Angeklagte wegen Mißhandlung be⸗ 

\ reits vorbeſtraft ſei und daß er durch ſein Ver⸗ 

alten bewieſen habe, daß er ſeine Untergebe⸗ 
nen ſyſtematiſch und ohne Schonung ihres Ehr⸗ 
gefühls behandelt habe. Das Urtheil lautete 
auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß und 

Degradation. Außerdem wurde der Ange⸗ 

klagte ſofort verhaftet. 

Augsburg, 14. November. (Prozeß 
Kneißl und Gen.) Im Verlaufe des Verhörs 
giebt Kneißl im Weſentlichen die ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen des Diebſtahls und Rau⸗ 
bes zu, die er theils allein, theils mit Anderen 
berübt habe. Man habe wiederholt zu ihm 


geſagt, er ſolle es ſeinem Onkel Pascolini 
(einem berüchtigten Räuber) nachmachen. Be- 
giüglich der Ermordung der beiden Gendarmen, 
welche in dem Anweſen des Flecklbauern in 
Irchenbrunn nach ihm mit dem Bajonett ſuch⸗ 
ten, giebt Kneißl an, er habe nicht auf die Gen⸗ 
dDarmen gezielt, ſondern aufs Gerathewohl ge 
choſſen. Gegen Abend erklärt der anweſende 
mtsgerichtsarzt Kneißl für nicht mehr ver⸗ 
nehmungsfähig. Hierauf wird der zweite An⸗ 
Beklagte, der Flecklbauer Rieger von Irchen⸗ 
runn, vernommen, der in Abrede ſtellt, mit 
den Gendarmen in Haß gelebt und Kneißl zur 
| Mordthat angefeuert zu haben. — Die Ver⸗ 
nehmung der beiden Angeklagten wurde heute 
eendet. 

gen ſtatt. 
eln * — 


| Stettiner Nachrichten. 


| Stettin, 15. November. Das geſtrige 
Feſteſſen zu Ehren des Herrn Geh. Kom- 
merzienraths Schlutow aus Anlaß 
eines 25jährigen Jubiläums als Vorſteher 
der Kaufmannſchaft nahm im feſtlich geſchmück⸗ 
Börſenſaal einen in jeder Weiſe befriedigen⸗ 
Verlauf. Den Trinkſpruch auf den Jubi⸗ 

lar brachte Herr Geheimrath Wächter aus 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Jubilar, 
Welches begeiſterten Wiederklang fand. Herr 
\ I meatl Schlutow dankte mit herz⸗ 
ichen, zum Theil humorgallen Enten und 
Stettiner Handek, Schifffahrt und In datei 
Veiter toaſtete Herr Konſul Schröder auf 
e Gattin des Jubilars, in deren Namen Herr 
Geheimrath Schlutow dankte und den Ehren ⸗ 
mitgliedern der Korporation, Herren Geheim⸗ 
rath Haker und Karl Fr. Braun, ein Hoch 

| brachte. Herr Karow tonitete auf das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft, in deſſen 
Namen Herr Klitſcher dankte und mit 
einem Hoch auf die beiden anweſenden Ehren- 
gäſte, die Herren DOber-Regierungsrath Her⸗ 
|: roſc und Reichsbankdirektor Geheimer Regie- 


Morgen finden Zeugenvernehmun⸗ 


rungsrath Bielefeld, antwortete. — Bemerken 
wollen wir, daß der geſtrige Tag nicht vorüber 
gegangen iſt, ohne daß von Herrn Geheimrath 


Vorſteheramts dauernd einen Platz zu geben. 
Herr Geheimrath Schlutow hat jedoch erklärt, 
daß er ſein Bild für die Korporation auf eigene 
Koſten wird anfertigen laſſen, die ihm dar⸗ 
gebotene Summe hat derſelbe aus eigenen 
Mitteln auf 10000 Mark abgerundet und zu 
einer Stiftung beſtimmt, aus deren Zinſen 
alljährlich am 14. November hülfsbedürftige 


Mitglieder der Korporation, ſofern ſie das 
Alter von 70 Jahren erreicht haben, Unter⸗ 


ſtützungen erhalten ſollen. — Heute findet in 
der Firma Wilh. Schlutow ein zweites Jubi⸗ 
läum ſtatt, Herr Geh. Kommerzienrath 
Rudolf Abel feiert den Tag, an we 
er vor 25 Jahren als Sozius in die Firma ein⸗ 
trat und welcher er ſeit dieſer Zeit als zweiter 
Chef vorſteht. 

— Im Stadttheater wird die Direk⸗ 
tion auch in dieſem Jahre am Bußtage (20. 
November) ein geiſtliches Konzert ver⸗ 
anſtalten, bei welchem neben der verſtärkten 
Theaterkapelle unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Grimm die geſamten Opern⸗Solo⸗ 
kräfte mitwirken werden. ö 

— Wie wir hören, geht der Bund für 
Katzenſchutz,. Zucht und ⸗Pflege mit dem Plan 
um, in Stettin eine Katzen⸗Ausſtel⸗ 
lung, wie ſolche kürzlich in Berlin ſtattfand, 
zu veranſtalten. 

Stettin, 15. November. Schießen mit 
ſcharfen Patronen finden in der Muſſower 
Schlucht vom 21. bis 25. November ſeitens des. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 148 und vom 25. bis 
30. November ſeitens des Königs⸗Regiments 
ſtatt. Das gefährdete Gelände, welches durch 
Sicherheitspoſten von 8 Uhr Vorm. bis 4 Uhr 
Nachm. abgeſperrt werden wird, iſt begrenzt: im 
Oſten durch den Weg Wuſſom— Vogelſang, im 
Süden durch eine Linie vom Nordausgang von 
Wuſſow, über die Klappmſihle, den Siebeubrüder⸗ 
bach bis zur Muthgebermühle, im Weſten durch 
eine Linie von der Muthgebermühle über Ziegelei 
zu Polchow, bis zum Wege Polchow— Vogelſang, 
im Norden durch den Weg Polchow— Vogelſang. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Betreten des nach vorſtehenden Angaben be⸗ 
grenzten Geländes mit Lebensgefahr verbunden 
und zur Vermeidung derſelben den Anordnungen 
der Poſten Folge zu geben iſt. 

— Der Kanfmann Ernſt Steindamm, 
Dentſcheſtraße 40, hat eine amtliche Verkaufs⸗ 
ſtelle für Poſtwerthzeichen über⸗ 
nommen. 

— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat Oktober 12 557,90 Mark, 
hierzu die Einnahme aus den Vormonaten mit 
67 504,40 Mark, ergiebt zuſammen 80.062,30 
Mark, um 3519,10 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 

— Seit dem 11. d. M. hat ſich der aus 
Arnswalde gebürtige Einjährig⸗Freiwillige A br a⸗ 
hamowski der 5. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 148 ohne Erlaubniß aus ſeinem 
Quartier entfernt und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es iſt in Folge deſſen gegen denſelben 
wegen Fahnenflucht ein Steckbrief erlaſſen 
worden. 

— Im Bellevue⸗Theater erregt das 
morgige Gaſtſpiel der Mad. Réjane 
allſeitiges Intereſſe und dürfte der Beſuch ein 
ſehr ſtarker werden. „Madame Sans⸗Gene“ 
wurde von dem franzöſi Enſemble bereits in 
Berlin aufgeführt und hat dort ſtürmiſchen Erfolg 
gehabt. Neben Mad. Reéjane in der Titelrolle 
treten namentlich die Herren Gaſton du Boſe 


0 und Albert Mayer (Napoleon) künſt⸗ 


rvor. 5 = 

1 Erdmann, der 
frühere Leiter der hieſigen Stadttheater⸗Kapelle, 
wirkt in dieſer Saiſon als Kapellmeiſter am 
Stadttheater in Halle und ſpricht ſich die dortige 
Kritik ſehr anerkennend über deſſen Leiſtungen 
aus. Herr Erdmann iſt für die Sommerſaiſon 
noch auf ein Jahr als Leiter der Kurkapelle in 
Swinemünde engagirt. 

— Der Begriff des Lohnzahlens 
iſt Vielen noch nicht recht klar und dei deshalb 
darauf hingewieſen, daß jeder Arbeiter ſelbſt den 
Lohn erhalten muß. Wie ein Gewerbegericht ent⸗ 
ſchieden hat, wird die Lohnzahlung erſt mit der 
Uebereignung der betreffenden Geldſtücke voll⸗ 


Schlutow eine Stiftung begründet wurde. Von endet. Bloßes Hinzahlen des Geldes dergeſtalt, 


Mitgliedern der Kaufmannſchaft war aus 
ulaß des Jubiläums eine größere Summe 
aufgebracht, dazu beſtimmt, 
| Jubilars von einem Künſt 
laſſen, um demſelben im Sitzungszimmer des 


Kirchliche Anzeigen 


dium Sonntag, den 17. November (24. nach Trinitatis): 
Schloß kirche: 
Herr Paſtor de Vonrdeaux um 8%/, Abe. 

Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10 ½ Uhr. 
g (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.“ 
g Mach der Predigt Ordination: Herr General⸗Super⸗ 
9 intendent D. Pötter.) 

Um 5 Uhr Miſſionsfeſt für Deutſch⸗Oſtafrika 
(Berlin III): Herr Miſſionsinſpektor Michaelis⸗ 


Berliu. 
I Um 6 Uhr Verſammlung der konftrmirten Töchter 
im Konſirmandenzimmer neben der Sakriſtei: 


| Herr Konſiſtorialratl ke 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
u rath Haupt. 
f obi⸗Gemeinde (Nordkapelle der Jakobi⸗Klrche): 
Prediger t Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
rediger Witt um 5 Uhr. a 
In der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 
1 Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
| (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Eoangel. Vereinshaus) 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
1 (Kollekte für bedürftige Thrologie-Stubirende.) 
Niecolai-Johaunis⸗Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Kandidat Noeske um 10½ Uhr. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
g Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr im Exerzierhauſe neben der 
Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
| Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Prediger Hahn um 10. Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
f Superintendent Fürer.) 
Derr Superintendent Fürer um 5 Uhr. 
(Unterredung mit der konfirmirten Jugend.) 


8 Abend 7 Ahr Grenzſtr. 14, Bibelſtunde: 


err Prediger Hahn. 
8 Gertrud⸗Kirche: 
Derr Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
t Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
1 Herr Prediger Kopp um 5 Ühr. 
Betſaal der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
f r Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Zohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Derr Prediger Stephan um 10 Uhr, 


7 Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 ln Predigt und Abendmahl 
9½ Uhr): Herr Paſtor Schulz. 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
| erg > a Vereinshaus, 
ha e 2 
Derr Prediger oeltel um 4 Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Vaſſauerſir. 


daß nicht der Arbeiter, ſondern ein Dritter (3. B. 


ein Gläubiger des Arbeiters) herankommt und 
das Bildniß des das Geld einſteckt, befreit den Arbeitgeber nicht 
ſtler anfertigen zu] von feiner Lohnzahlung gegen den Arbeiter. 


* Im dritten Bezirk der dritten Abthei⸗ 


Evangeliſations-Berſammlung im Kon 


h 22 Herr Kandidat Se Br 11 uhr 
aus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends] Herr Kan era um b 
1 Finkenwalde: 


8 Uhr: Vortrag von Herrn Paſtor Fabiante. 
Thema: „Der Weg zur Freiheit”, 
ieee e 
* en 2 
Haufe, Eig. Ba vangeliſchen Bere 


Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
58 Poffeiterfic, Bibelftunde: Herr —.— 
Fabianke. 


Baptiften » Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme unt 9½ ͤ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
a Unterredung: Herr Stadtmiſſionar 
uk. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 


e en: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 hr. 
Nachm. 2½ Uhr Miſſionsgottesdienſt. 
Abends 8 Uhr: Nachfeier des Miſſionsfeſtes 


und Herr Paſtor Saltzwedel. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Luther - Ri Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt es 15 Uhr. 5 
Nach. 2 Uhr Kindergottesdieuſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Ihr. 
l Vukas-Kirche: 
Herr Prediger Borkenhagen um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 3 Uhr. 
(Unterredung mit den konfirmirten Mädchen.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Kirche der Kücken mühler Anftalten: 
Herr Vikar Backe um 10 Uhr. 
Herr Prediger Wendt um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. f 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Borkenhagen um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 


(Beichte] Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 


(Jugendgottesd 

Luther⸗Kirche RN sn 2 

Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 


Herr Kandidat Seemann um 9 Ihr 


lung findet heute eine Erſatzwahl zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt, für die 
ſeitens der bürgerlichen Parteien nur ein Kan⸗ 
didat in der Perſon des Herrn Louis 
Lindenberg aufgeſtellt worden iſt. Als 
Wahlräume dienen diesmal für die nach den 
Anfangsbuchſtaben der Namen in drei Grup⸗ 
pen getheilte Wählerſchaft die Turnhallen 
der auf dem Baublock zwiſchen Turner⸗, 
Pionier, Barnim- und Peſtalozziſtraße be⸗ 
legenen ſtädtiſchen Schulen. Durch die ſchon 
früher mit Erfolg verſuchte Theilung des 
Wahlgeſchäftes wird eine ſchnelle Abfertigung 


lchem] der Wähler ermöglicht, ſodaß dieſelben in den 


Vormittagsſtunden, wo ihre Zahl ohnehin 
nicht beſonders groß war, ſelten zu warten 
brauchten. Mittags war der Andrang natur⸗ 
gemäß ſchon etwas ſtärker. Die Hauptmaſſen 
dürften jedoch erſt für den Abend zu erwarten 
ſein, da die Wahlzeit bis 8 Uhr ausgedehnt iſt. 
Das Ergebniß der Wahl läßt ſich deshalb im 
gegenwärtigen Augenblick nicht einmal an⸗ 
nähernd vorausbeſtimmen. : 

* Aus einem Werkſtattraum im Keller des 
Hauſes Auguſtaſtraße 49 wurde ein dunkler 
Krimmerüberzieher geſtohlen. 

* Feſtgenommen wurden 18 Per⸗ 
ſonen, darunter eine wegen Körperverletzung, 
eine wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen Dieb- 
ſtahls, 3 Betrunkene und 9 Obdachloſe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Paris wird ein drolliges Aben⸗ 
teuer gemeldet, das wiedererzählt zu werden 
verdient, weil es pikant und lehrreich zugleich 
iſt. Der Kaufmann Benoit iſt 53 Jahre alt 
und ſehr reich und hatte vor fünf Jahren eine 
allerliebſte junge Frau geheirathet. Vor drei 
Monaten lief ihm dieſe Frau mit ſeinem erſten 
Kommis davon, nahm außerdem 15 000 Frks. 
mit, und der Eheſcheidungsprozeß iſt im 
Gange. Benoit tröſtete ſich in der erſten Zeit 
nach dem Verſchwinden ſeiner Frau mit leich⸗ 
ten Abenteuern, wie fie in den Pariſer Ver⸗ 
gnügungslokalen alltäglich zu erleben ſind. 
Bald aber wurde er des Treibens müde und 


wünſchte eine dauernde Herzensverbindung. 
Auf dem nicht ungewöhnlichen Wege eines 


Zeitungsinſerates verlautbarte er, daß „ein 
reicher, großmüthiger Herr zum Zwecke dauern- 
der Freundſchaft, allenfalls Ehe eine junge, 
brünette Frau kennen lernen möchte, deren 
Herz eine redliche Neigung zu würdigen ver⸗ 
möge“. Gütige Anträge wurden „poſtlagernd 
Börſe unter P. O.“ erbeten. Unter den ein⸗ 
gelangten Antworten fiel Herrn Benoit ein 
Brief auf, der mit der Schreibmaſchine ge— 
ſchrieben war und eine ebenſo intereſſante, wie 
liebenswürdige Lebensgeſchichte der guten 
Rence — jo unterſchrieb die Schöne — enthielt. 
Benoit entſchied ſich, ſein Glück zunächſt mit 
beſagter Rense zu verſuchen und ſchrieb wieder 
„poſtlagernd“, die Dame möge ihn. Nachmit⸗ 
tags vier Uhr am nächfſten Tage auf dem 
Clichy⸗Platze erwarten und als Erfennungs- 
zeichen ein Veilchenbonquet und eine Zeitung 
in der Hand halten. Zur beſtimmten Stunde 
begab ſich Benoit, friſch raſirt und fein heraus⸗ 
geputzt, nach dem Clichy-Platze und fand dort, 
ein Veilchen⸗Bouquet und eine Zeitung in der 
a» haltend — jeine Frau. Wüthend fing 
enoit an, die Ungetreue zu ſchlagen und zu 
beſchimpfen; Madame war nicht faul und be⸗ 
arbeitete mit ihrem Regenſchirm den Seiden⸗ 
hut und die Backen des Herrn Benoit. „Ehe⸗ 
ie Diebin!“ ſchrie er; „Lump! Nacht⸗ 
N n . 
und zur reine b 
was man auf der Straße von Benoit hörte, 
war ein derber Fluch auf poſtlagernde Briefe 
und anonyme Korreſpondenzen. 


Schiffsnachrichten. 
Lom don, 14. November. Bei den 
Schiffbrüchen, die in den letzten Tagen an den 
Küſten von Großbritannien in Folge der dort 
wüthenden Stürme vorkamen, ſind, ſoweit bis 
jetzt feſtgeſtellt iſt, 129 Perſonen umgekommen. 
South Shields, 14. November. 
Eine Lloyd⸗Depeſche meldet: Der deutſche 
Dampfer „Agnes“, von Shields nach Königs⸗ 
berg beſtimmt, iſt vergangene Nacht in der 
Nordſee untergegangen. Kapitän und 
dreizehn Mann von der Beſatzung wurden ge⸗ 
rettet, drei Mann ſind ertrunken. 
Philadelphia, 14. November. 


— 


Sonntag Nachm. 5 Uhr im Schulhauſe: Evange⸗ 
liſationsverſammlung: Herr Evangelift Golz⸗ 
Stettin im Verein mit Herru Pfarrer Berg. 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. 
Vereinshanſe, Eing. Paſſauerſtr., wozu Jedermann 
freundlichſt eingeladen wird. ider. 


Miſſionsfeſt. 


2 den 17. * Nachmittags 5 Uhr, 
A g 


Deutſch⸗ Oſtafrika (Berlin III). 


Miſſionspredigt: Miſſionsinſpektor Michaelis- 


Berlin. 
8 Uhr Abends Nahfeter in der Kirche von 
Bethanien: Miſſionsinſpektor Trittelvitz und 
or Saktzwedel. 


Alle Miſſionsfreunde find herzlich eingeladen. 


in 


„Die Seele des Menschen.“ 


Berlin I: Herr Miſſtonsinſpektor Trittelvig| Ein Cyklus von Vorleſungen aus der 


rg Profeſſor 
Dr. Rehmke- Greifswald. 


2 . = — . = 
1 roßen nale Evan 
haufes, Eliſabethſtr. 58 


„Leib und Seele“. 


Eintrittskarten für 
an der Kaffe, 


5—7 Uhr, 
Bereins- 


hente Abend à 1 Marl Bons ungültig.) 


Dampfer „Etelka“ ſah in der Nacht vom 
7. November unter dem 41. Grade nördlicher 
Breite und dem 59. Grade weſtlicher Länge ein 
brennendes Schiff untergehen. Es ſchien eine 
Exploſion ſtattgefunden zu haben. Von Mann⸗ 
ſchaft und Schiff wurde keine Spur gefunden. 
Der Kapitän der „Etelka“ glaubt, das Schiff 
ſei ein Oeldampfer geweſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Gegen den 
Schriftſteller Mar Hildebrandt, der vor eini⸗ 
gen Monaten weiteren Kreiſen durch die Ver⸗ 
höckerung des von der Regierung geheim ge⸗ 
haltenen Zolltarifentwurfs bekannt geworden 
iſt, hat die Staatsanwaltſchaft am Land⸗ 
gericht I die Anklage wegen Gottesläſterung 
erhoben. Das Vergehen wird erblickt in zwei 
Artikeln, welche in der von Hildebrandt heraus⸗ 
B Druckſchrift „Der Heide“ enthalten 
ind. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Wien depeſchirt: 
Als ſich geſtern der deutſche Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes in dieſer Eigenſchaft dem 
Kaiſer vorſtellte, äußerte Franz Joſef ſeine Be⸗ 
trübniß darüber, daß die Parteigegenſätze im 
Parlament ſich wieder ſo verſchärft haben, und 
daß ſich der Berathung des Budgets ſolche 
Hinderniſſe entgegenthürmen. Heute ſei man 
ſich doch auf allen Seiten klar, daß ohne Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung eine dauernde Ge⸗ 
ſundung des Parlaments nicht möglich ſei, 
und doch erfolge von keiner Seite eine An⸗ 
regung in dieſem Sinne. Schließlich drückte 
der Kaiſer die Hoffnung aus, daß bei ent⸗ 
ſprechender Geduld von allen Seiten die 
parlamentariſchen Berathungen doch zu gedeih⸗ 
lichem Ende führen werden. 

Wie dem „B. T.“ aus Newyork depeſchirt 
wird, erfocht Kapitän Hartmann bei Batangas 
einen Sieg über eine große Schaar philippini⸗ 
ſcher Inſurgenten. Letztere ſind wieder auf 
mehreren Inſeln ſehr thätig. Der von den 
Amerikanern gefangen genommene Aguinaldo, 
der frühere Chef der Filipinos, beauftragte 
einen amerikaniſchen Advokaten, ſeine Frei⸗ 
laſſung durchzuſetzen. Die Kolumbier wollen 
den General Reyer zum Präſidenten einſetzen. 
Die Inſurgenten eroberten abermals einen Re- 
gierungsdampfer. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Das Bundesgericht verweiſt Terlinden vor das 
Oberbundesgericht, damit feſtgeſtellt wird, ob 
der ſeitens Preußens abgeſchloſſene Vertrag 
auch unter dem Deutſchen Reiche gültig ſei. 

Präſident Rooſevelt konferirte mit den 
Parteiführern, worauf angekündigt wurde, 
daß die Nicaraguakanal-⸗Vorlage und die 
Pacific-Kabel⸗Bill ſicherlich in der nächſten 
Kongreß-Seſſion durchgebracht werden würden. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Paris iſt die neue Kammerdebatte 
über den türkiſchen Konflikt vorläufig vertagt 
worden. Delcaſſé einigte ſich mit den Inter⸗ 
pellanten auf eine Ausſprache bei der Dis⸗ 
kuſſion des Budgets des Aeußern. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Wien tele⸗ 


graphirt wird, ſind im dritten Quartal in Wien 


Das inter⸗ 
nationale ſozialiſtiſche Bureau in Brüſſel hat 
der Welt ein 
Manifeſt erlaſſen, welches gegen die engliſchen 
Konzentrationslager energiſch Einſpruch er⸗ 


230 Perſonen von Rom abgefallen. 
Brüſſel, 15. November. 


an alle Arbeiterorganiſationen 


hebt. 


Haag, 15. November. Die Aerzte er⸗ 


klären die Schwäche der Königin Wilhelmina 


N 


für normal; die Königin wird während drei 


Der Zuſtand 
Sagaſta's hat ſich verſchlimmert, man nimmt 
an, daß er auf Anrathen der Aerzte ſich wäh⸗ 
rend mehrerer Wochen den Regierungsgeſchäf⸗ 


Wochen das Bett hüten. 
Madrid, 15. November. 


ten fern halten wird. 


Liſſa bon, 15. November. König Karl 
empfing geſtern eine Delegation liberaler Ab- Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife 
geordneter und Akademiker, welche mit ihm ſob Hamburg. Per 
die Nothwendigkeit ernſter Maßregeln gegen B., Dezem 
r Januuai⸗ März 7,67½ G., 7,70 B., 
die Verfaſſung befolgen zu Mal 7,77½ G., 7,82½ B., 


die Ueberhandnahme der Klöſter beriethen. 
König erklärte, 
wollen. 


London, 15. November. Geſtern Abend Stimmung ſtetig. 
ging das Gerücht, die Truppen Louis Botha's FR 
an der Grenze bon 
und ihnen eine ſchwere 
Die Regierung er⸗ 
klärt, ihr ſei bis zur Stunde von einem ſolchen 
Der! Ereigniß keine Mittheilung zugegangen. 


die Engländer 
überrumpelt 
beigebracht. 


hätten 
Natal 
Niederlage 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Am Sonnabend, den 16. No⸗ 


7 


vember, Abends 8 ½ Uhr, findet 


in der „Philharmonie“ unſer 


Herbſtkränzchen 


ſtatt. Freunde des Vereins ſind 
hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: W. Peters [Gr.⸗Bremer⸗ 
hagen]. Lehrer Otte [Saiier]. 

Geſtorben: Friedrich * — — Rentier 
Wilhelm Brüſſow, 80 J. [Stargard in Pommern]. 
Schuhmachermeiſter Au Mahlke, 82 J. [Neuſtettinſ. 
Rentier Guſtav Haſſe, 78 J. e Penſionär 
Martin Hagemann, 78 J. [Straliund]. u Albertine 
Hannemann geb. Lippmann, 54 J. [Paſewalk]. Frl. A. 
Jahnke, 19 J. [Stepen Mühle bei Sparſee ]. Fränlein 
Thereſe 255 Wolgaft] Fräulein Friedchen Kasdorf 
N . Fräulein Luiſe Heinrich, 81 J. [Ebers⸗ 
walde ]. 


Suche am Haff oder im Hafen einen 


Dover, 15. November. Die internatio⸗ 
nale Konferenz der Führer der Bergleute 
Frankreichs, Belgiens und Englands — 
geſtern hier ſtattgefunden. Gegenſtand 
Berathung war die Zweckmäßigkeit eines inter 
nationalen Bergarbeiter⸗Ausſtandes. 
r . N TE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 15. November. Lord Roſe⸗ 
berry hielt geſtern Abend eine Rede, worin er 
die allgemeine Gleichgültigkeit und Ohnmacht 
der verantwortlichen Führer der Nation be 
klagt. Die Parteien müßten ihre Streitig⸗ 
keiten gelegentlich vergeſſen. Er befürwortete 
die Bildung eines Kabinets, welches mehr aus 
Geſchäftsleuten, als aus Politikern zuſammen⸗ 
geſetzt wäre. 

Newyork, 15. November. In einer 
Kohlengrube in Virginien brach geſtern eine 
große Feuersbrunſt aus, wobei mehrere Explo⸗ 
ſionen und Erdrutſche erfolgten. Man weiß 
noch nicht, wieviel Arbeiter verunglückt ſind. 
W Leichen wurden bis jetzt zu Tage gefördert, 
die meiſten derſelben waren arg verſtümmelt. 
Der unterirdiſche Brand dauert noch fort. 


= Br 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 15. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen 165,00 is —,—, Souunerweizen 
165,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis —, 
Hafer 143,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 00 


{ Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —,—, Weizen 165,00 bis —.— 
Sommerweizen 165,00, Gerſte 130,00, Hafer 


143,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 132,50 bis 135,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— 
—.—, Hafer 132,00 bis —,.— Kartoffeln 
28,00 bis —,—. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 138,00 
bis 140,00, Weizen —,.— bis —.—, rſte 
—,.— bis —— Hafer —.— bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Stolp. Roggen —,— bis —.—, Weizen 


—,— bis —,—, Gerſte —,.— bis —, 
Hafer — — bis —.— Kartoffelu 36,00 v18 
Stralſund. Roggen 131,00 bis —.— 
Weizen 166,00 bis —,—, Sommerweizen 
156,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis —.— 
Hafer 130,00 bis 138,00, Leindotter 180,00, 


Kartoffeln 30,00 bis —,—. 


Ergän notirungen vom 14. November. 

Piag Berlin, Glach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —.—. 
Gerſte —,— bis Hafer 147,00 bis 


= Bat Danzig. Noggen 188,00 bis —— 
Weizen 170,00 172,00, Gerfte 121,00 bis 
134,00, Hafer 140,00 bis 143,00, 


Weltmarkty ö 
Es wurden am 14. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
. 155,50, Weizen 171,00. 
e 


Bremen, 14. November. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs 
und Tirkins 44½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 45 Pf. — Speck ruhig. 

M 14. November. 


—, 
ME} 


reife, 


Roh zu cker. 

ranſito 
er 7,30 G., 7,37 ½ 
ber 7,374, G., 7,42½ B., per 
per April⸗ 
per Mai 7,82½ 
per Auguſt 8,02 ½ G., 8,10 B. 


per 


G., 7.87 ½ B., 


Vorausſichtliches Wetter 
Sonnabend, den 16. November 1901. 
Veränderlich, aufklärende Winde, ſtrichweiſe 

r. 


— 


Bellevue-Theater. 
Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel 
Madame Rejane 

mit dem Enſemble des Theatre du Vaudeville 

zu Paris, 


Madame Sans - Gene. 


Sonntag Nach 3:1 Der Brautvater. 
Kleine Preiſe. * . 9. Schuſter⸗Wirth a. G. 
Abends Ti: Nen! Zum 1. Male: 


Bons ungültig. Ihr Pathe. 


Senſationeller Lacherfolg in Berlin. Köln, Hamburg ꝛc. 
Montag Nachm. 8 ½: Schüler⸗Vorſtellung. 


e bet Wilhelm Tell. 


Abends bleibt das Bellevuetheater einer Vereinsfeſt⸗ 
lichkeit halber geſchloſſen. 


— 6—öD—ôäß ——:.ĩ 


freien Platz, Centralhallen-Theater. 


eventuell auch mit Sehuppen. 
Stötel. 
Kulturtechniſches Büreau Thorn. 


Stiadt-Theater. 


n Außer Abonnement. 


Meine Preſſ. |Die Jungfrau v. Orleans. 


Sonntag 7: | 46. Abon.-Vorft., II. Serie. 


Lohengrin. 


Auf allgemeinen Wunſch: 


Nachnt 3½: > f 
Stettiner Musiklehrerinnen- ach AR Als ich wiederkam. 


Verein. 


Freitag, den 22. Novbr., Abeuds 8 Uhr, im großen 
Saale des Evang. Vereinshauſes, Cliſabethſtr., zum 
Beſten unſerer Uunterſtützungskaſſe: 


Vortrag des Herrn Superintendenten 
Fürer: 
„Der Gemeindegeſang in der 
alten Kirche“. 
Einl. 
der 


8 erren Mörick 
0 öring), Witte 1 > 


und bei Herrn Burmeister. 
Der Vorſtand 


karten 50 „ in den Muſikalienhandlungen von 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 


Tägli 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Von heute ab: 


Neues Programm! 
Auftreten nur erſtklaſſiger 


Spezialitäten. 
n Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 25 Pig. Neferbirter Plab 50 Gi. 
a 78 Pf. 


Heute Sonnabend: 

Neues Programm! 
Okite et Polising, japauiſche 
Gaukler. Anita Graciella, 
50 dreſſirte Amazonen⸗Papageien, Araras, 

Kakadus und Tauben. 


Paul Stanley, 
The three Amaranth, 


akrobatiſche Berwandlungs - Tänzerinnen, 


Tity Buscany, Lederfängerin. 
Abs-Avello und Miss 
Katharine, Meiſterſchaftsturner. 
Arra-Mozza, Kundradfahrerin. 
O' Neil and Torp, komiſche 
Akrobaten und Jongleure. 


Lebende Photographien, die 
neueſten Bilder. 


Anfaug 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaffe 7 Uhr. 
Sonntag; 2 Vorſtellungen. 


— EEE TI 


5 r 
Im Vorbereitung: Die rothe Robe. 


der Urkomiſche. 


„% Gothaer Lebensversicherungskank. 
55 Verſicherungsbeſtand am 1. September 1901: 801 ½ Millionen Mark. 
September 1901: 263% Millionen Mark. Dividende im Jahre 1901: 29 128% der Jahres 
ormalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
N I. u d u iz Rodewald. Faltenwalderſtr 117. J. 


Carl Stangen's Reise- Bureau, 


Berlin W., Friedriehstrasse 22. 


Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 


»@riend, | Italien, | Tunis, Algier 


vom 5. Januar ab 4., 14., 29%. Februar, 16. März, 
jede Woche eine Abfahrt, 6., 11. März, Spanien 
Grosse und kleine Touren. 3., 8., 21. April, 45. April 
Aegypten, Palästina, 5., 15. Mai, Kar: Aa 
Türkei, Sieilien, Italien, Russland 
Griechenland, Riviera, Seen, 23. April. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia““ von der deutschen Levante-Linie. 
20. Mürz, 20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Richtung. 
14. April, 11. Juni, 1. August, 24. Oetober, Westl. Riehtung. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Eür Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, 


Rundreisehefte etc. 
für Eisenbahnen und Bampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1868. 
® Erstes und ältestes deutsches Reisebhureau. 8. 

Wir bitten, unsere alte Firma nicht mit später entstan- 
denen, ähnlieh lautenden Firmen zu verwechseln. 


Br. Brehmer's 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdeorf in Schlesien. 


Chefarzt: &eheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


Denwuds der Haare Kein Kahlkopf mehr! 


Ein bemerkenswerthes Mittel, welches Mann, Frau und Kind prachtvolles Kopfhaar verleiht, = 
Verhindert das Ausfallen der Haare, macht das Haar dicht, heilt Schuppen, Schorff, Kopffinnen 
und macht jedes Haar ſchwer, laug und ſeidenweich. — Frühzeitig ergrautes Haar erhält ohne 

ärbung feine natürliche Farbe wieder. Garantirt Neuwachstum der Haare auf katcen Köpfen, 

owle Augenbrauen und Wimpern. . 

7 Unter dem Namen „Lavacrin“ iſt in Amerita ein Mittel gefunden worden, welches 
einen langen und wunderbar Ae Haarwuchs erzeugt. Da Lavacxin ein rein pflanzliches 
Produkt iſt, jo brauchen Sie mit deſſen Anwendung nicht im Geringſten zu zögern, da es für 
die garten! Kopfhaut vollſtändig harmlos ift. . 5 

8 giebt keinen Grund, weshalb Sie oder Ihre Kinder ſpärlichen, armen Haarwuchs 
haben ſollten. Geſundes Haar tft als Schutz ſowohl Sommer als Winter e und 
ohne geſunden Haarwuchs ſind Kinder oder Erwachſene ſtets Erkältungen unterworfen. Krank. 

eit der Mutter oder des Kindes paralyſiert oft die Haarwurzeln, und die Natur braucht 
ahre um dieſen Mangel zu erſetzen. Wer könnte aber an den Eigenſchaften dieſes wunderbaren 

Rittel8 zweifeln bei den Tauſenden von Atteſten, welche wir von Perſonen bejigen, deren 
Glaubwürdigkeit über allen Zweifel erhaben iſt. 


mein Haar J vollſtändig verloren gehabt und in 6 Wochen war der kahleßleck vollſtändig 


i t fönnen, fo . — * Niemand die Reſultate zu fürchten.“ 


wunderbar.“ 

Herr G. Bunce, 32 Richartſon St., High Wycombe, Bud, Eng. „Ich war höchſt 
angenehm überrafcht, zu conſtatiren, daß nach dreiwöchentlichem Gebrauche von Lavacrin 
mein Haar wieder zu wachſen anfing. Ich empfehle dieſe Behandlung allen meinen Freunden 
als das einzige Häar⸗Erneuerungsmittel, welches dieſen Namen verdient“ 

Durch Lavacrin werden die Haarwurzeln in höchſt befriedigender Weiſe wieder ange⸗ 
regt. Das junge Haar entſteht und wächſt mit erſtaunlicher Schnelligkeit. Mütter Heiner 
Mädchen, deren Haar kurz und augenſcheinlich faſt ganz leblos iſt, werden beſonders von 
den erſtaunlichen Wirkungen dieſes wunderbaren Mittels emzüdt fein. Während das Präparat 
dazu bestimmt iſt, bei alteren Perſonen Schuppen, Ausfallen der Haare und Kahlheit zu heilen, 
iſt es für jede Mutter wichtig zu wiſſen, daß es ein Mittel giebt, welches ihren kleinen Liebe 
lingen herrliche Zöpfe verichaftt. 2 \ 

Preis einer großen Flaſche Lavacrin, mehrere Monate ausreichend, Mk. 5.00, 3 Flaſchen 
Mk. 12.00, 6 Flaſchen Mk. 20.00. Von 3 Flaſchen ab ſrauco und zollfrei. Verſaud gegen 
Voſinachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch das europäische Depot: 

M. Feith, Wien VII, Mariahilferstrasse 39. 


Cacaopulver 
— ſcharf entölt — 3 — garantiert rein — 


Sämtliche Sorten ſind aus völlig geſunden Bohnen hergeſtellt. 


Ta a 
Nee 8. 

M. Peecoblüthen per ½ kg 4,00 Mark. 

ir. Mischung I = 3 3 

il. Souchong .. 300 

H. Misehung II .. 300 

. Congo + 200 

&russthee 1,50 


per ½ kg. 
* ” * 5 — 
* * * 


* 
* 
* 
* 


Makronen und Marzipan. 


eAlbert Krey, 


Kleine DTomſtr. 8, 


Bankfonds am 


ZD 


Norddeutsche 
‚Creditanstalt 
J Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
| Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Einladung zum Abonnement 


— 


auf die 
Zu 


A) 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 


Bestäadet 163. 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jähriſch über 1500 Ab- 


bildungen. Uierteljährlicher Rezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


0 
Spareinlagen mit A le. 
Depofitengelder 


<cpfl Li} 
mit 8 le lo bei täglicher Kündigung, 
Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuänitzerstrasse 1—7. 


8° ei 5 
” 4 %, Imonatlichee Klindigung, 


1 
" A 18 „ Zmonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Vor Nachahmung hüten! SDS 


= * = 
Wichtig ist es, 
dass man zur Hebung u. Beseitigung von Husten, Heiser- 


keit, Catarrhen des Halses, der Brust u. der Lungen 
sich sofort der weltberühmten u. preisgekrönten FAY’s 


ächten Sodener Mineral-Pastillen 


bedient. Selbst beiversohleppten Gatarrhen sollte 
die Anwendung derselben nie verabsäumt werden. 


Der Erfolg ist sicher. 
Preis 85 Pig. per Sohachtel. 
Berta a Ihre Pay's ächten Sodener Mineral-Pastillen 


gebrauche ich mit bestem Erfolg; ihre Wirkung ist eine 
ebenso sichere als gründliche. Oberst a. D. M. in S. 


Schweizer Cigarren. 
Tauſendfach nachbeſtellt worden. 


Von Kennern bevorzugte Marken: 
200 Edelweiß, hochf. Mk. 


AI IEEE 


200 Alpenroſen, „ „ 2.80 Vor Nachahmung hüten! 

200 Forſtenland „ 2.70 ö i . — 

200 Kueipp⸗Cigarren „ 2.60 g N; 

200 Rio Grande „220 . — Mineraiwass-Hälg- | 


Von 10 0 Stück an frauko. 
Beſtellung gefl. mit 10 Pfg⸗Poſtkarte. 
Winiger, Fabriklager, Boswyl 
Schwei ). 


IBI Wampiımaschimen, 
Kaiser Barbarossn-Kaffee, 
Edelweiss-Kaffee und 

| Mafleeschrot 


aus der Fabrik von ＋ . G. W eiss, hier, in den meiſten Kolonialwaaren-Geſchäften zu 


haben, geben als Zuſatz zum Bohnenkaffee ein billiges, bekömmliches und wohlſchmeckendes Getränk, dabet 
allen ſparſamen Hausfrauen beſtens zu empfehlen. 5 


7 
% 
2 
. 
2 
2 
[Starke Pom. Hasen. 
t 
2 
2 
* 
2 
2 
2 


Koffer und 
Reiſetaſchen 


in Leder, Segeltuch, Leinen ete. ete. 


Markttaschen, Handtaschen, 


Arbeitstäschehen, Courirtaschen, 


Gürteltaschen, Geldtasehen, 
‚(Chätelaines) 


Gürtel 
in ganz neuen Mustern, 
Plaidriemen, Riemen, 


Tornister u. Schultaschen 
empfiehlt in grösster Auswahl und 
zu billigsten Preisen 


R. Grassmann, 


f Breitestrasse 42, 
Lindenstr. 25, Kaiser-Wilhelimstr. 3. 


2 


2 


Sees sss ses STAA AT ZT ZZ ZZ 


auch sauber gespickt, 
frisch zerlegtes 


Reh- und Hirschwild, 
Wildschwein, 
Hirschrücken und 


Blirschkeulen 
(auch in Kleine Braten getheilt), 


5 Rehrücken 

: und Rehkeulen 
Me 

2 


rn nn 


verſendet direkt vom Fangyplatze billigft 
Carl Delleske, 
Weßlinken bei Dauzig. 


Tausende! find bei Betheiligung von 9 


Nummern zu gewinnen, Beitrag 
01.50. Proſp. gratis. Gustav Lemcke, Stettin⸗Grabolw⸗ 


3 iſchnhe sowie Stiefel und Schuhe aller 
Gummiſchuhe sn sie F 1648 


F. Hoffmann, Falkeuwalderſtr.-18.— 


— — 


von Mk. 4.00 an, 


Rehblättierr 
mu. 1.000, 


zit per Stück 5 > * 
frische Waldschnepfen u 
Böhmische Fasanen, 
frische junge Gänse, 
Enten, Hühner, Tauben 


ſiſt eine freundliche Wohnung von A Stuben, 


I. Januar zu vermieten 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 


Chemnitz, __ Befichtigung von 4.—6 Uhr Nachmittags 


Specialgeschäft|f Wilhelmplatz 7. und Suppenhühner, 2 c 

eg BETTER Schellfische Wilhelmſtr. 20, 

. .Fabrik- | 3 und Rothzunge Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr. eine 

Schornsteinbau empfehlen Wohnung von 2 Stuben, Küche um 
Höchsten Schornstein / 


und 


der Erde von 140 m 
Höhe ausgeführt, 


Dampfkessel- 
Einmauerungen. 


Gebrüder Dittmer, 


Möuchenstramse 1 
Eigarrentaſchen mit und ohne Stickerei, 
Zechiebetaſchen und Lufttaſchen, 


ordentliche Leute zu vermiethen. 
20 / monatlich. 
1 Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags 
Geſucht p. 1. April 1902, Mitte März beziehbar, Wohn. 


Preis 


0 b. 5 Zimmern m. Zubehör u. Garten ſowie kleinere Lagerz 

Cigarettentaſchen, räume. Am liebſten kl. Haus mit Hintergebäude. Off unt. 

. — Viſites, H. 150 an d. Geſchäſtsſtelle d. Stett. Grundbeſ⸗Vereius. 

en ee Westbichen; nung deer Mübceen igen nern i mee 
D . die bi eſſere Stellungen ſuchen, mögen ſich wen 

9 8 3 Brieftaſchen, alt das Familienblatt „Deutſche Frauen ig.” 

Geldtaſehen, Depeniek- Bein. — 

gutgehende Wechſel⸗ und Banknotentaſchen Für eine oſtpr. Fiſchräucherei wird ein 


— Uhr —.— R PR empfiehlt 
ee — Arassmann 
kaufen, £ Breiteſür, 42, A 


dann wenden Sie fi] _Pindenftr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. kommenden Arbeiten übernehmen muß, ge- 
vertrauensvoll au imil Schumann, binn a/E-| ſucht. Offerten „Räucherei“ mit Gehalts⸗ 


N} Weitbekannte Züchtereitieftourenreicher 5 | n 
0 l 0 \ | h anſprüchen und Zeugnisabſchriften an die 
3 


2 Kanarienedelroller. 2 . 
wandt unt Gar. . Werth u. fab. Al. g. Exved. d. Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten 
2 2 
Julius Rupich, * 
7 np 
Uhrmacher, 


#®Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück.] Ader ſchneñt u. billig Stellung finden wi, verl, pr 
Luchtweibehen Mk. 1.50 Postkarte die Deutſche Vakanzen poſt in Eßlingen. 
in, Koni 10% Flügel ı Piami 

Stettin, Köͤnigsſtraße 10, 0 F Use: and Fianinos 
dort finden Sie eine überraſchend große Auswahl! 
aller Arten Uhren, Uhrketten, Gold 8 
waaren und auch optiſcher Artikel 
zu allerbilligſten Preiſen bei ſtreng reeller 
Bedienung. 

Haben Sie eine Uhr, welche reparaturbedürftig 
iſt, jo laſſen Sie ſich nicht durch marktſchreieriſche 
Reklame und anſcheinend billige Reparatur⸗ 
preiſe bethören, ſondern wenden Sie ſich an 
obiges Geſchäft, denn dort werden Reparaturen, 
ſelbſt die ſchwierigſten, wirklich ſorgfältig und 
auch möglichſt billig ausgeführt. 


ch-Bilder Nen eröffnet! 
Stollwerck B Restaurant zur Hauptpost 


u Nach 


n 


ohlen von den grössten Musik-Autoritäten der Welt, 


der Weltfirmen 
Rud, Ibaeh Sohn, Barmen, Gehr. Perzima, Schwerin, 
W. Riese, Berlin, Schiedmayer, Stuttgart, 
Curl Röniseh, Dresden, Duysen, Berlin etc. etc, 
Unübertroffen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstaitung. 
Leichte und billige Anschaffung durch Monatsrulen von 20 Mk an, evtl. ohne Anzalılung. 
——— 30jährige Carantle 1 
Probelieferung, Umtausch innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauch;e Instrumente 
werden in Zahlung genommen. 
Bitlige, feste Preise. Iliusirirte Cataloge gratis, 
Pianinos’ zur Miethe von 4 10 Mk., Verkauf von 450 M, an, 


Kaiser Wilhelmst 
. Barthold. “ine Bl 


Besnehie in meinem Maga zin gern empfangen, 


ee 


in reicher Auswahl. 


Sammel - Album 
1, 2, 3 und 4. 


Kleine und grosse Ausgabe wie 
Liebhaber- Ausgabe. 


Preisliste franco. 


Rob. Grahe, Königstr. 9. 


(neben der Hauptpoſt). 
Com fortable Einrichtung. 
Ausſchank a la Aschinger. 


a Glas 10 fk. 
10 Pig. 


Vietorin helles 
Wietoria Pilsmer 32 
Vietorla Münchener _ „ 10 Pfg. 
Vietoria dumkel Export 75 10 K. 
Mein großes kaltes Büffet ſteht ſichtbar dem werthen Publitum zur Auswahl. Gute 
rm in Beibigen Beh Site 
m fleißigen Beſuch 
Robert Dietz. 


Grüne Oſtſeeheringe 


Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 


Näheres Kirchplatz 35 


— TPRERBISBESERE HE u 


[Wegen Todesfall F 


Balcon, Bade⸗ und Mädchenſtube zu 


| 
| 


1 


erer. 


der gleichzeitig alle im Fiſchgeſchäft vor- 3 


